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| | Bromberg, Mittwoch den 20. Anguft 1930. 
Biodfinder hier und dort. 
es volligen Pofinderums in @attomig das Ger 


ſeines 10jährigen Beſtehens. Vom 27. Juni bis 2. Juli 
haben die weiblichen polniſchen Pfadfinder in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſten dasſelbe Feſt feierlich begangen. An beiden Ver⸗ 
duſtaltungen haben Abordnungen der polniſchen Pfadfinder⸗ 
Disaniistionen aus der deutſchen Provinz Oberſchleſien teil⸗ 
enommen. Es ijt dies um fo bemerkenswerter, als der 
Sojewode Grazyófti an 
teilgenommen hat. Am 1. Juni erklärte er in einer An⸗ 
ſbrache, daß die Zeit des Abſtimmungskampfes und der 
zelniſchen Aufſtände die ſchönſte nationale Tradition der 
ſchleſſſchen Bevölkerung ſei, und daß die erſte 
ſadfinderfahne in der Schlacht 
während des Aufſtandes) die Feuertaufe erhalten habe. 
Auch am 1. Juli nahm der Wojewode Grazynſki den 
Vorbeimarſch der Pfadfinderinnen, einſchließlich der 
{US Deutſchland gekommenen, ab und wurde von 
ihnen mit dem Rufe begrüßt: „Es lebe der geliebte Pfad⸗ 
inder, der Wojewode“. In feiner Rede ging Grazynjfi. 
wiederum auf die Kämpfe bei Laband ein und machte 
nach feiner Unjprade einen Rundgang durch das Lager, wo⸗ 
bei er beim Zelte der Beuthener Pfadfinderinnen 
San, mit denen er ſich längere Zeit unterhielt. Somit 
bell felt, daß deutſche Reichsangehörige, die den polniſchen 
Flchländerorganisationen angehören, unbehelligt durch die 
tulſchen Vehörden an einem nationalen Feſt der polniſchen 
ſabfinder auf polniſchem Boden teilgenommen haben, dem 
bchſten volniſchen Beamten der Wojewodſchaft ihre Huldi⸗ 
fang dargebracht haben und die Verherrlichung der polni⸗ 
len Anffände als des Ideals des polniſchen Pfadfinder⸗ 
“his init angehört haben. . 1 
ie Am Sonntag, dem 6. Juli, haben die polniſchen männ⸗ 
en Pfadfinder Oſt⸗Oberſchleſiens anläßlich ihres 10jähri⸗ 
SHB oftehens eine weitere Zuſammenkunft in Buczer 
Skotſchau veranſtaltet, an der auch, wie der „Kurjer 
Slaftt“ berichtet, die polniſchen Pfadfinder aus Deutſch⸗ 
Oborſchleſien und Berlin teilgenommen haben. 
Bei der Feier wurde die Nationalflagge gehißt. An 
der Frier nahmen die Zivil⸗ und Militärbehörden, ein Ver⸗ 
treter des Wojewoden und ein General teil, vor denen auch 
der Vorbeimarſch, an dem ſich die reichsdeutſchen Pfadfinder 
beteiligten, ſtattſand. 
ER Ein weiteres Zeichen der Verbindung der polniſchen 
+lobjinder in Deutſchland mit Polen ijt die Wander⸗ 
lahrt auf Fahrrädern, die der polniſche Pfad⸗ 
ſinderbund in Beuthen O.⸗S. derzeit durch Polen 
Letonftaltet. 4 Beuthener Pfadfinder find am 25. Juni 1930 
Cup Rädern zu einer Fahrt rund durch Polen aufgebrochen 
und ſind über Oſtgalizien, Baranowicze und Lida nach 
Wilna gefahren, von wo ſie bereits am 25. Juli aufge⸗ 
brochen find, um weiter über Grodno, Warſchau, Thorn 
und Danzig, Breslau, Oppeln nach Beuthen zurückzufahren. 
— le polniſche Preſſe diesſeits und jenſeits der Grenze, ins⸗ 
beſondere auch die PAT., verfolgen die Fahrt der Beuthener 
Pfadfinder mit größtem Intereſſe. 


beiden Veranſtaltungen 


polniſche 


bei Laband (1921 


Wir freuen uns aufrichtig darüber, daß man den 
volniichen Pfadfindern in Deutſchland ſolche Freiheiten 
widerſpruchslos gönnt. Aber wir ſind gleichzeitig zu der 
Feſtſtellung gezwungen, daß man in Polen, wo man fo 
viel über die angeblich ſchlechte Behandlung der polniſchen 
Minderheit jenſeits unſerer Grenzen zu klagen 
weiß, mit den deutſchen Pfadfindern ganz 
anders verfährt. Sie nehmen an keinen 
polen feindlichen Kundgebungen teil, ſie 
marſchieren nicht an preußiſchen Zivil⸗ und Militär⸗ 

behörden vorbei. Sie beſuchen nur ein Bundeslager bei 
Potsdam — und werden dafür verhaftet, ins Ver⸗ 
brecheralbum gebracht und ſogar zu Gefängnis ⸗ 
ſtraſen verurteilt. Herr Studienrat Dr. Burchardt, 
der ehemalige Landesführer der deutſchen Jungenſchaft 
in Polen, wurde ſogar deshalb zu Gefängnis verurteilt, 
weil er im eigenen Lande mit feinen jungen Freun⸗ 
den eine Studienfahrt zu den deutſchen Koloniſten⸗ 
dörſern in Kongreßpolen zwar nicht durch ⸗ 
geführt aber geplant hatte. Das ſoll verſuchte 
Spionage geweſen fein! 

Was hätte ſich wohl erſt ereignet, wenn ſich unſere 
deutſchen Pfadfinder in Polen ſolche Feiern der natio⸗ 
nalen Verbundenheit geleiſtet hätten, wie ſie oben von den 
volniſchen Pfadfindern in Deutſchland be⸗ 
schrieben und unbehelligt durchgeführt werden konnten. 
Die Leiden der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
ſcheinen wirklich ganz unausſprechlich groß zu werden!! 

3 . 


Thefredakteur und Fahne. 


Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erwähnt, daß bei einem 
Beſuche der Chefredakteure der in Deutſchland erſcheinenden 
dänfſchen, wendiſchen und polniſchen Zeitungen in Oppeln 
am 27. und 28. Juni bei dem im Oppelner Polenhauſe an- 
läßlich dieſes Beſuches ſtattfindenden Feite 6 Fahnen als 
N angebracht waren, von denen je 2 die polni⸗ 
ſchen, je 2 die ſerbiſchen Farben und je 2 den däniſchen 
Dauebrog zeigten. Es wurde ein Lichtbild der Teil⸗ 
nehmer in dem mit 


dieſen Fahnen geſchmückten Saale her⸗ 


geſtellt. Auch dieſer Umſtand zeigt, welcher Freiheit ſich die 
nationalen Minderheiten in Dentſchland im Gegenſatz zu 
den ſtändigen gegenteiligen Behauptungen der Minderhei⸗ 
tenpreſſe und im Gegenſatz zu den Zuſtänden in Ländern 
mit deutſcher Minderheit, insbeſondere in Polen, erfreuen. 
Man ſtelle ſich einmal vor, die deutſchen Chefredakteure 
in Polen würden etwa mit ihren ukrainiſchen und 
litauiſchen Kollegen unter den entſprechenden Staats⸗ 


Am letzten Sonntag, dem 17. Auguſt, fand in Johannis⸗ 
dort (Janowo), jetzt Kreis Mewe, früher Kreis Marien⸗ 
werder, eine groß angelegte Kundgebung anläßlich des 
zehnten Jahrestages der Zuteilung der fünf Dörfer im 
Kreiſe Marienwerder rechts der Weichſel an Polen ſtatt. 
Auch Johannisdorf iſt eines dieſer fünf Dörfer. Schon 
mehrere Tage vor dem Stattfinden der Feier wurden in 

der geſamten polniſchen Preſſe Pommerellens Aufrufe ver⸗ 
öffentlicht, die zur Teilnahme an der Kundgebung auf⸗ 
forderten. In dieſen Aufrufen wurde auf die Notwendig⸗ 
keit hingewieſen, an der deutſchen Grenze den polniſchen 
Kampfwillen zu demonſtrieren und den unerlöſten polni⸗ 
ſchen Brüdern jenſeits der Grenze zu zeigen, daß man ſie 
nicht vergeſſen habe. Zahlreiche Paſſagierdampfer wurden 
für die Beförderung der Perſonen in den Weichſelſtädten 
gechartert und den Teilnehmern an der Kundgebung koſten⸗ 
loſe Verpflegung in Johannisdorf zugeſichert, ſowie von 
ihnen ein lächerlich geringer Fahrpreis erhohen; militäriſche 
Organiſationen hatten die Fahrt umſonſt. Einige Dampfer 
ſetzten ununterbrochen die Tauſende von Teilnehmern, 
darunter bewaffnete militäriſche Vereine, vom linken auf 
das rechte Weichſelufer über. Die fünf Weichſeldörfer wur⸗ 
den bekanntlich vom Stuhmer Abſtemmungsgebiet, das ſich 
mit 92 Prozent für das Verbleiben bei Deutſchland 
ausgeſprochen hatte, abgetrennt und Polen zugeſprochen. 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, prangten an den Laſt⸗ 
automobilen, die die Maſſen von Mewe an die Weichſel 
transportierten, große Transparente mit den Auſſchriften: 
„Ermland, Maſuren und das Weichſelland, einſtmals unſer, 
wird wieder unſer ſein“, „Wir fordern den Anſchluß von 
Ermland, Maſuren und der Marienburger Erde an das 
Mutterland“ uſw. Es war ein Feldaltar errichtet, vor dem 
als offizielle Vertreter Platz nahmen: der pommerelli⸗ 
ſche Wojewode Lamot, der pommerelliſche Landes⸗ 
ſtaroſt Dr. Laci lein ehemaliger polniſcher Agitator des 
weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiets), ſowie als Ver⸗ 
treter des Kriegsminiſteriums General 
Burchard⸗-Bukacki. Außerdem ſah man viele Ver⸗ 
treter von Vereinigungen aller Art. Die Feldmeſſe hielt 
der Propſt aus Johannistal, Niklas, ab. Die polniſche 
Geiſtlichkeit war bei der Kundgebung überhaupt beſonders 
rührig. Nach der geiſtlichen Feier ſprach zunächſt der 
Staroſt von Mewe, Weiß, der die Gäſte begrüßte und einen 
kurzen Abriß aus der: Geſchichte der weſtpreußiſchen Volks⸗ 
abſtimmung gab. Sodann ſprach von der Tribüne herab 
der pommerelliſche Wojewode Lamot⸗Wrona. 

Der Wojewode erinnerte zunächſt an die Geſchichte des 
polniſchen Ritters Florian Szary, der in einer Schlacht 
ſchwer verwundet dem ihn aufmunternden König die be⸗ 
zeichnenden Worte ſagte: „Die Wunde ſchmerzt nicht ſo ſehr 
— wie ein ſchlechter Nachbar“. So haben auch wir — führte 
Wojewode Lamot aus — hier ganz in der Nachbar⸗ 
ſchaft einen böſen Nachbarn, der die Zähne gegen 
Polen fletſcht. Nach Schacht hat ſich Treviranus ge⸗ 
meldet. Wir müſſen auf unſerer Hut ſein, dürſen uns heute 
nicht mit Partikularismus abgeben, müſſen das Intereſſe 
des Staates als das Höchſte betrachten. Wir haben den 
feſten Glauben, daß die Mutter Gottes, die unſere Vor- 
fahren mit Recht die. Königin der polniſchen Krone nannten, 
es nicht zuläßt, daß der böſe Nachbar uns unterdrückt. Der 
Wojewode erinnerte ferner an die Worte eines der Führer 
des wiedererſtandenen Polen, der vor einer Woche bei der 
Zuſammenkunft der Legionäre in Radom ſagte: „Wenn ſich 
jemand finden ſollte, der nach der ſeit ewigen, Zeiten pol⸗ 
niſchen Erde greift — mag er es verſuchen, es wird B Iut 
fließen“. Ganz Polen ftebe heute hinter Pommereilen. 
Die Bewohner dieſer fünf Dörfer haben ſich wohl noch nie 
ſo ſtark gefühlt, wie heute, wo ſie dieſe Maſſen ſehen. 

Sodann erwähnte der Wojewode die Hunderte von 
Dörfern in Ermland und Maitre n, die noch nicht befreit 
find und ſagte, wie der „Dziennik Bydgoſki“ berichtet, wört⸗ 
lich: „Die Scheidewände find künstlich — wir alle find 

einer Mutter Kinder, — haltet aus, Brüder jenfeits der 
Grenze, unerförſchlich find die Fügungen Gottes.“ Wie zur 
Beſtätigung dieſer Worte — ſo ſchreibt das eben genannte 
Blatt weiter — erklang die Nationalhymne und tauſend 
Stimmen ſangen „Was uns fremde Übermacht genommen, 
werden wir mit Gewalt wiedernehmen.“ 

Es ſprachen noch einige weitere Redner, ein wenig 
zu lange, wie die polniſche Preſſe berichtet. Zum Schluß 
verlas der Bürgermeiſter von Mewe Golnik eine Reſolu⸗ 
tion, in der die Regierung zu diplomatiſchen Inter⸗ 


ze 


Polniſche Kundgebung an der Weichſel. 


Der Wojewode von Pommerellen ſpricht an der Weichjelgrenze: | 


„Die Scheidewände find künſtlich — wir find einer Mutter Kinder — haltet aus, Brüder jenſeits 
der Grenze, unerforſchlich ſind die Fügungen Gottes.“ 5 er 


ſchierten militäriſche Verbände vorbei, wie die Aufſtändi⸗ 
ſchen und Krieger, Sokols, 


war mit Gewehren, Patronentaſchen und Militäruniformen 
weſen fein. Bei der Kundgebung wurden koſteulos 4000 
800 000 Köpfe ſtarke Bevölkerung 
tieren vorgaben — D. Red.). 


— wie die „Gazeta Bydgoſka“ verfihert — ſehr ſch ma ck⸗ 


ſolution hat folgenden Wortlaut: 


Gewalt (die gebrochen war) für Polen ausgeſprochen 


und Nationalflaggen tagen. Die polniſche Preſſe 
würde ein Salto mortale ſchlagen und die verbrecheriſch 
tollkühnen Chefredakteure würden kaum lebendig nach 
Hauſe kommen. f 

Im „barbariſchen“ Preußen regt man ſich zum Glück 
nur über die innerdeutſchen Fahnenproblemen auf. Was 
uns allerdings auch recht unnötig erſcheinen will. 


ventionen anläßlich des unerhörten Auftretens des 
deutſchen Reichsminiſters aufgefordert wird (der doch ja 
unendlich wiel zahmer ſyrach als die Herren von- Johannis⸗ 
dorf und die an die Volksgemeinſchaft appelliert, alle natio⸗ 
nalen Kräfte zu mobiliſieren, um die ſeeliſche Stärke zu 
zeigen. 8 

fiber die Zahl der Teilnehmer ſchwanken die An- 
gaben. Einige Blätter behaupten, es wären zehntauſend 
Mann dort geweſen, in ctwa 200 Korporationen organi⸗ 
ſiert (darunter ſehr viele Beamte und ſtaatliche Angeſtellte! 
D. Red.). Bei den Klängen von ſechs Orcheſtern mar⸗ 


Eiſenbahner, die „Katholiſche 
Jugend“, die „Militäriſche Erziehung“ u. a. m. Die letztere 


verſehen. Annähernd 200 Standarten ſollen im Zuge ge⸗ 


Mittageſſen verabreicht (vielleicht läßt dieſe Zahl eher There 
Schlüſſe auf die Zahl derer zu, die in Johan etwa 

Pommerellens zu ꝛcpräſen⸗ 
Die Erbſenſuppe war 


Die Nelolution von Johannisdorf. 
Die von dem Bürgermeiſter von Meme verleſene Re⸗ 
Die auf der großen nationalen Kundgebung in Johan⸗ 
nisdorf am 17. Auguſt 1930 im Zuſammenhang mit der 
Zehnjahresfeier des Anſchluſſes von fünf Dörfern rechts der 
Weichſel an Polen auf Grund der Abſtimmung Verſammel⸗ 
ten ſtellen folgendes feſt: K. E 
1. Die Abſtimmung in Ermland und Majuren kam unter 
unerhörtem Terror zuſtande, der der örtlichen polniſchen 
Bevölkerung die freie und ungehinderte Kundgabe ihres 
Willens für den Anſchluß an die Geſamtheit des eigenen 
Volkes unmöglich gemacht wurde. (Das iſt eine ganz grobe 
Lüge! Man ſoll uns endlich einmal ſolche Terrorakte nen: 
nen, die angeſichts der deutſchfeindlichen Ententetrup⸗ 
pen, die das Abſtimmungsgebiet beſetzt⸗ hielten, vorgekom⸗ 
men ſein ſollten! D. R.) Sie fand ſtatt in einem Augen⸗ 
blick, als die Polniſche Republik ihre Unabhängigkeit wahrte 
und ganz Europa beſchützte, von der Laſt des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Einfalls bedrückt war und die deutſche Propaganda die 
Abſtimmungsgebiete mit der Behauptung ſchreckte, daß die 
Rote Armee einrücken würde, falls die Bevölkerung ſich für 
Polen ausſpräche. Dieſer Zeitabſchnitt war gleichzeitig eine 
Zeit der völligen Erſchöpfung der finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte in Polen. das durch den Weltkrieg und die 
rückſichtsloſen Requiſitionen der deutſchen Beſatzungsarmee 
(die Polen mit ihren unerhörten Blutopfern befreite! D. R.) 
ruiniert war. (War nicht Polen neugeſchaffen, von der 
ganzen Welt geliebt und unterſtützt? Hatte Deutſch⸗ 
land nicht unter dem Verluſt des Krieges und den harten 
Friedensbedingungen und Reparationslaſten viel ſchwe⸗ 
rer zu tragen? D. R.) Aus dieſen Gründen kann die Ab⸗ 
ſtimmung vom 11. Juli 1920 nicht die Grundlage bilden 
für die Berechtigung der deutſchen Herrſchaft über das ſeit 
ewigen Zeiten von polniſcher Bevölkerung bewohnte Land 
(auch das iſt ein Märchen. D. R.), das mit Polen durch 
tauſend Fäden der gemeinſchaftlichen Nationalität, der Ge⸗ 
ſchichte ſowie politiſchen und wirtſchaftlichen Bindungen ver⸗ 
knüpft iſt. Dagegen, daß der damaligen Volksabſtimmung 
eine ſolche Bedeutung gegeben wurde, proteſtie⸗ 
ren wir ganz kategoriſch und gleichzeitig drücken wir unſere 
herzlichſte Anerkennung und Bewunderung denjenigen aus, 
die ſich trotz des Terrors (den es nicht gab) und der deutſchen 


haben und auf dieſe Weiſe den Anſchluß von fünf Dör⸗ 
fern rechts der Weichſel an den Polniſchen Staat 
herbeiführten. n f 

2. Auf dem Standpunkt einer Innehaltung der inter ⸗ 
nationalen Verträge ſtehend, die eine Grundlage der 
friedlichen Zuſammenarbeit der Völker bilden, können wir 
doch nicht gleichgültig auf die ſtändige Verletzung der Rechte 
des polniſchen Volkes im Weichſellande, Majuren und Erm⸗ 
Land blicken, die dieſes Volk auf Pflege ſeiner Mutterſprache 
und ſeines nationalen Charakters hat. Wir fordern heute 
für die Brüder jenſeits der Grenze nationale und kulturelle 


td 


Freiheit, ſowie die Entwicklung ihrer Sprache, wir rufen 


gleichzeitig die Polniſche Regierung auf, kategoriſch zu for⸗ 
dern, daß die Rechte der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land beachtet und gewahrt werden. (Wenn wir Deutſche 
in Polen nur praktiſch dieſe Rechte hätten, nach denen der 
Pole in Deutſchland leben kann. D. R.) 

3. Wir ſtellen feſt, daß das polniſche Volk im Weichſel⸗ 
land, in Maſuren und Ermland ein untrennbarer Teil des 
polniſchen Volkes iſt und mit ihm eine kulturelle und 
ſeeliſche Ganzheit darſtellt, die keine Grenzen zerreißen. 
(Das iſt richtig! D. R.) Wir ſtellen feſt, daß die von dieſem 
Volke bewohnte Erde aufs Engſte mit Pommerellen 
verbunden iſt, das die Grundlage eines unabhängigen 
Daſeins des Polniſchen Staates darſtellt und unzerreißbar 
verbunden iſt für ewige Zeiten mit dem Reſte des Gebietes 
der Republik. 

Wir geloben, daß wir nicht einen Fuß breit der poms 
merelliſchen Erde abgeben, und daß wir alle Verſuche, 
die Unverſehrtheit der Republik zu zerreißen oder uns 
unſeren Zugang zum Meere zu nehmen, abzuwehren ver⸗ 
ſtehen. Wir rufen die ganze polniſche Volksgemeinſchaft zur 
opferbereiten Tat zugunſten der polniſchen Bevölke⸗ 
rung in den jenſeitigen Grenzgebieten auf, und unſeren 
Brüdern auf dieſen Gebieten ſenden wir die brüderliche 
Verſicherung der Verbundenheit und rufen fie auf, auszu⸗ 
halten in dem ſchweren Kampf um die Befeſtigung der 
Grundlagen ihrer nationalen Exiſtenz, ſowie in dem Gefühl 
der lebendigen Verbundenheit mit der Geſamtheit des pol⸗ 
niſchen Volkes. 

4. Mit Entrüſtung weiſen wir den provokatoriſchen 
Angriff des deutſchen Reichsminiſters Treviranus vom 
10. Auguſt gegen die Ganzheit unſerer Weſtgrenzen ab, wir 
ſtellen feſt, daß die offiziellen deutſchen Faktoren für die 
Schaffung von Tendenzen und Bedingungen für die Möglich⸗ 
keit eines polniſch⸗deutſchen Kriegsausbruches 
verantwortlich ſind. (Vielleicht, weil man in Berlin immer 
betont, daß man ſich eine Veränderung der Grenzen nur 
auf friedlichem Wege denkt. D. R.) Wir wenden uns an 
die Polniſche Regierung mit dem Appell um eine möglichſt 


energiſche diplomatiſche Intervention. (Sie 


liegt bereits ſeit Tagen vor. D. R.) Die ganze polniſche 
Volksgemeinſchaft aber rufen wir auf, alle Kräfte zu mobi⸗ 


liſieren mit der Loſung: „Front zum Meere und nach 
Pommerellen!“ lo 


Die polniſche Minderheit in Oſtpreußen. 


Wir haben an der Kundgebung des Reichsminiſters 
Treviranus nicht teilgenommen, und man hat uns auch 
nicht zu der oben beſchriebenen Demonſtration a nder 
Weichſel eingeladen, wo es etwas kriegeriſcher zuging. 
Als nüchterne Beobachter ſind wir lediglich zu der 
Feſtſtellung berufen, daß die ganze polniſche Minder⸗ 
heit in Oſtpreußen verſchwindend gering iſt, ſo gering, daß 
es keinen Kreis in der Polniſchen Republik gibt, in dem 
nicht eine größere Minderheit vorhanden wäre. Nach der 
letzten Sprachenſtatiſtik waren im Mari en burger Ge⸗ 
biet 92,5 Prozent Deutſche, 3,7 Prozent Polen und 3,8 Pro⸗ 
zent doppelſprachige, die zwiſchen beiden Nationen aufzu⸗ 
teilen ſind. In Maſuren ſprachen 83 Prozent deutſch, 
7,1 Prozent maſuriſch, 4,1 Prozent deutſch und maſuriſch, 
e deutſch und polniſch und 2,7 Prozent polniſch. 

rechnet man eine Minderheit nicht nach dem objektiven 
Merkmal der Mutterſprache — die Maſuren fühlen 
ſich als Deutſche! —, ſondern rechnet man, wie wir es ge⸗ 
wöhnt ſind, nach dem Willensprin zip, dann muß man 
auf das Ergebnis der geheimen unter dem Schutz von 
Entente ⸗ Truppen durchgeführten Volksabſtim⸗ 
mung zurückgreifen, bei der ſich im Marienburger Gebiet 
97,4 Prozent und in Maſuren 97,9 Prozent der Abſtim⸗ 


mungs berechtigten für Deutſchland erklärten. 


Die Abſtimmungsgebiete ſind aber nur ein Teil 
Oſtpreußens, wenn man die übrigen Bezirke, die ſelbſt in 
Verſailles für rein deutf ch erklärt wurden, hinzurechnet, 
dann beträgt der Anteil der polniſchen Bevölkerung an den 
Geſamtbewohnern Oſtpreußens kaum mehr als ein 
Prozent. Bei den letzten Wahlen, die in Oſtpreu⸗ 


ßen durchgeführt wurden, d. h. bei den allgemeinen gleichen 
Rund geheimen Wahlen zum Provinziallandtag vom 17. No⸗ 
rember 1929 find in Oſtpreu 


ßen von insgeſamt 936 918 
Stimmen auf die polniſche Liſte nur 5308 Stimmen ent⸗ 


fallen. Mit anderen Worten: bei den letzten Wahlen im 
vergangenen Herbſt haben ſich in Oſtpreußen nur % Pro: 
zent zur polniſchen Nationalität bekannt und 99% Prozent 
zum Deutſchtum. 

Auch bei dieſen Wahlen ſind keine Terrorakte 
gegenüber den polniſchen Wählern bekannt geworden. 


Ebenſo hat es im letzten Jahrzehnt der Verdrän gungs⸗ 


und Enteignungspolitik gegenüber der deutſchen 
Minderheit in Polen in Deutſchland keine Verdrängung und 


Enteignung von polniſchen Einwohnern gegeben. Selbſt die 
polniſchen Optanten, 


mußten, und ſich vielfach nach Deutſchland zurückſehnen, 


die nach Polen abwandern 


hätten nach dem Vorſchlag der Deutſchen Regierung in 
Deutſchland bleiben können, wenn auf polniſcher Seite den 
deutſchen Optanten das gleiche Recht zugeſtanden wäre. Die 
Lage der Polen in Deutſchland iſt keineswegs un⸗ 
günſtig; ſonſt würden nicht Jahr für Jahr weit über 
100000 Saiſonarbeiter dort ihr Brot ſuchen und 


finden. Außerdem erfreuen ſich die dortigen Polen einer 


ſehr liberalen Schulpolitik, die es ihnen geſtattet, 
faſt ausſchließlich Lehrer volniſcher Staats: 
angehörigkeit an ihren Schulen zu verwenden und die 
auch Herrn Dr. Kaczmarek, den Führer der polniſchen 


Minderheit in Deutſchland, veranlaßte, dies offen zu be⸗ 
kennen. f 


Yer Verkehr in Gdingen. 


Gdingen, 18. Auguſt. (PAT) Die erſte Dekade des 
Auguſt dieſes Jahres wies einen Rekord der Ladung auf, 
nämlich 192 882,6 Tonnen, 1905 Paſſagiere und 1897 Poſt⸗ 
beutel. 

Hier weilten der Vertreter von San Salvador in Paris 
und der Vorſitzende der Pariſer diplomatiſchen Akedemie 
Guerrero, die den Hafen beſichtigten, dann mit dem Direktor 
des Seeamts, Herrn Poznanſki, konferierten und auch vom 
Handelsminiſter Kwiatkowſki in Orlowo empfangen wurden. 
Am Sonnabend traf der Handelsſachverſtändige der eng⸗ 
liſchen Botſchaft in Warſchau, Herr Kimens, in Goͤingen ein. 
Er beſuchte den Hafen, verhandelte gleichfalls mit dem Direk⸗ 
tor Poznanſki und wurde ebenfalls von dem Miniſter 
Kwiatkowſki in Orlowo empfangen. Sodann traf zur Be⸗ 
lichtigung des Hafens auch der Direktor der Banca Commer⸗ 


Male Italiana, Herr Toeplitz, hier ein. Er wurde vom 
Direktor des Hafenrats, Herrn Nagorſki, begleitet. Auch 
Ps Herr wurde von Herrn Kwiatkowſki in Orlowo emp⸗ 
angen. 


— 


Yas Scho der Trepiranus⸗Reden. 


Engliſche Stimmen. 


Der Berliner Korreſpondent des „Mancheſter Guar⸗ 
dian“, Mr. Voigt, der infolge ſeines eingehenden Stu⸗ 
diums polniſcher Verhältniſſe und ſeiner mehrfachen Be⸗ 
reiſung Polens (Mr. Voigt hat im Frühjahr d. Is. auch 
den Verhandlungen im Ulitz⸗Prozeß und im Brom- 
berger Deutſchtumsbundprozeß beigewohnt) als 
ein Kenner polniſcher Verhältniſſe gelten kann, ſchreibt im 
. Guardian“ über die Treviranusrede, fol⸗ 
gendes: 

„Geſtern hat der Miniſter für die beſetzten Gebiete (wie 
er noch genannt wird), Herr Treviranws, eine Rede 
über Deutſchlands Oſtgrenzen gehalten. Es war eine Rede 
von keiner beſonderen Bedeutung. Es kamen ein 
oder zwei Wendungen darin vor, die eine gewiſſe An⸗ 
häufung von heftigen Gefühlen verraten, aber nicht mehr 
als natürlich iſt in Anbetracht des ſchlimmen Sach⸗ 
verhaltes, der in den öſtlichen Teilen von Preußen 
durch die neuen Grenzen geſchaffen wurde. Herr Trevi- 
ranus ſprach bildlich von dem „Kampf für die Gerechtigkeit, 
die Deutſchland und Europa befreien wird,“ und hat er⸗ 
klärt, daß dieſe Grenzen geändert werden müſſen. 

Keine Deutſche Regierung hat jemals eine andere Anſicht 
darüber gehabt. Was Deutſchland zu tun verſprochen hat, 
iſt, von einem Kriege als Mittel zur Anderung dieſer 
Grenzen abzuſehen, und Herr Treviranus hat nicht vom 
Kriege geſprochen, wenn er auch einige etwas krie⸗ 
geriſche Redewendungen gebraucht hat. Die Verhältniſſe, 
die durch den Korridor geſchaffen wurden, ſind derart, daß 
keine Deutſche Regierung mit einigem Verantwortungs⸗ 
gefühl ſich auf den Standpunkt ſtellen konnte, daß einige 
Anderungen nicht abſolut nötig ſind, vielleicht nicht hin⸗ 
ſichtlich der geographiſchen Lage der Grenzlinie, aber hin⸗ 
ſichtlich des Charakters der Grenzen, der fo unglückſelig 
iſt, weil die Grenzlinie eine Barriere und ein Hindernis 
iſt.“ 


Der Pariſer Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ nimmt zu der Erregung einer ſich wild ge⸗ 
bärdenden Preſſe u. a. wie folgt Stellung: 

„Es gibt unzweifelhaft einige Lente hier (in Frankreich), 
die über eine Entſchuldigung für eine militäriſche Prä⸗ 
ventiv-Aftion gegen Deutſchland erfreut wären. Aber es 
würde mir leid tun, feſtzuſtellen, daß hinter dem gegenwär⸗ 
tigen deutſchfeindlichen Feldzug der halboffiziellen Preſſe 
irgendein ſolches Motiv ſteht. Dennoch kann man nicht über 
den Gegenſatz hinwegſehen, der zwiſchen den ver⸗ 
letzenden Angriffen der halboffiziellen franzöſiſchen Preſſe 
auf Deutſchland — weil ein deutſcher Miniſter, 
nicht von überragender Stellung, ohne Drohung eine 
Reviſion gewiſſer territorialer Zuſtände fordert — und der 
außerordentlichen Mäßigung und Reſerve der⸗ 
ſelben Preſſe beſteht, wenn Signor Muſſolini, der der 
abſolute Herrſcher von Italien iſt, eine Sprache gebraucht, 
die einen um vieles provokatoxiſcheren und militäriſcheren 


Charakter gegen Frankreich trägt. Das iſt ein beunruhi⸗ 
gendes Symptom, 


ſchließen läßt. 
f 4. 


Franzöſiſche Stimmen. 


Paris, 17. Auguſt. (PAT) über das letzte Auftreten 
des Miniſters Trevirauus ſtellt Pertinax in der geſtri⸗ 
gen Ausgabe des „Echo de Paris“ feſt, daß die Eile 
Deutſchlands bei ſeinem Verlangen der Reviſion der Oſt⸗ 


im Laufe einiger Jahre die Frage des Korridors zu be⸗ 
ſtehen aufhören wird. Auf eine Million Einwohner des 
heutigen Korridors zähle man nur 20 Prozent deutſcher 
Bevölkerung. Dieſer Prozentſatz verringere ſich nach 
Pertinax in jedem Jahre infolge des natürlichen Zuwachſes 
der polniſchen Bevölkerung. Im wirtſchaftlichen Leben 
dieſesTeilgebiets werden ſich die Polen ſchon Rat wiſſen. 
Was Goͤingen anlangt, fo entwickelt ſich dies mit ameri⸗ 
kaniſcher Schnelligkeit. Die Beſetzung des Rheinlandes gab 
den Polen noch fünf Jahre Zeit, zur FJeſtwurzelung auf der 
eigenen über hundert Jahre germaniſierten Erde. (Dieſer 
Satz iſt eine glatte Lüge. Im Korridor gab es bei der 
Beſitzergreifung durch Preußen vor 150 Jahren ebenſo eine 
deutſche Mehrheit, wie eine ſolche im Jahre 1919 
vorhanden war. Daß letzt die Polen im Korridor eine 
Mehrheit haben, liegt an der Verdrängungs⸗ und 
Enteignungspolitik der letzten zehn Jahre, die in 
der preußiſchen Geſchichte kein Beiſpiel hat. D. R.) Per⸗ 
tinax ſchreibt weiter: Nach der beſchleunigten Räumung 
(des Rheinlandes) begann Deutſchland die Offenſive, bei 
der es zweifellos noch nicht zurückweichen wird. Es kün⸗ 
digte dies ſchon Herr von Seeckt vor einem Jahre an: 
„Der polniſche Korridor gehört zu den ſehr ſchwierigen, 
auf friedlichem Wege vielleicht unlösbaren Aufgaben.“ 
Im „Oeuvre“ kritiſtert Jean Pinot ungewöhnlich ſcharf 
reviranus, indem er ſchreibt: 
Herrn Treviranus zu erklären: Ihre 
Zeitpunkt herbeiführen, wo gewiſſe 
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das auf zänkiſche Geſinnung 


grenzen durch die Gewißheit hervorgerufen worden ſei, daß 


Litauiſche Flieger in Moskau. 


Moskau, 17. Auguſt. (WAT) Am Montag nachmittag 
traf auf drei Aeroplanen eine Delegation der litauiſchen 
lieger in Moskau ein. Dieſer Beſuch wird von den 
politiſchen Sowjetkreiſen zu einer Kundgebung für die ſow⸗ 
zetruſſiſch⸗litauiſche Freundſchaft benutzt. Ein aus dieſem 
Anlaß veröffentlichtes Communiqué ſtellt felt, daß fid die 
litaniſchen Gäſte während ihres Aufenthalts in der ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Hauptſtadt von der ehrlichen Sympathie über⸗ 
zeugen werden, welche die Sowfjetrepubliken dem litauiſchen 
Volke in ſeinem Kampfe um die nationale Unabhängigkeit 
entgegenbringen. Der Volkskommiſſar für das Kriegsweſen 
teilte der litauiſchen Delegation ſeinen ſtändigen Delegierten 
in der Perſon eines höheren Offiziers der Roten Armee zu. 


Ne teuren Apfelſinen. 


In Ergänzung der Mitteilung über die in Ausſicht 
ſtehende Verbilligung der Südfrüchte entnehmen wir einem 
Artikel der „Bielitzer Schleſiſchen Zeitung“ noch die folgen⸗ 
den Angaben, aus denen zu entnehmen iſt, daß in der Ver⸗ 
billigung der Südfrüchte leider die wichtigſten, nämlich die 
Apfelſinen und Mandarinen, noch nicht ein⸗ 
geſchloſſen find, Das genannte Blatt ſchreibt: 


„Wie aus Warſchau verlautet, werden in der heurigen 
Obſtſaiſon, die jetzt beginnt, außer den bisher ausſchließlich 
zur Einfuhr zugelaſſenen italieniſchen, ungariſchen und 
rumäniſchen Weintrauben auch Weintrauben aus 
Frankreich, Bulgarien, Spanien und Jugoſlawien eingeführt 
werden können, weiter werden die bisher den einzelnen 
Staaten eingeräumten Kontingente weſentlich erhöht 
werden. So wurde beiſpielsweiſe das italieniſche Kontin⸗ 
gent, das bisher 10 Waggon () betrug, auf 200 Waggon 
hinaufgeſetzt. Der Zoll auf Weintrauben, der bisher mit 
85 Groſchen für das Kilogramm berechnet wurde, wird für 
rumäniſche Weintrauben auf Grund der im neuen 
polniſch⸗rumäniſchen Handelsvertrag enthaltenen Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel weſentlich herabgeſetzt wer⸗ 
den, wobei die den Rumänen gewährten Zollerleichterungen 
auch den anderen Staaten eingeräumt werden. Dieſe Zoll⸗ 
ermäßigung im Zuſammenhang mit den diesjährigen äußerſt 
ausgiebigen Weinernten in Rumänien, Ungarn und Bul- 
garien dürften die Preife für Weintrauben ganz erheblich 
drücken, ſo daß der Kauf von Weintrauben auch bei uns 
breiten Bevölkerungsſchichten möglich gemacht werden wird. 


Auch für Waſſermelonen und Melonen iſt der 
bisher immenſe Zoll von 75 Groſchen beim Kilogramm auf 
15 Groſchen herabgeſetzt worden. Ganz bedeutend iſt die 
Zollermäßigung für Marillen, für die bisher der un⸗ 
glaubliche Zollſatz von 2,84 Zloty beim Kilogramm berech⸗ 
net wurde, während der nunmehrige Zoll 50 Groſchen be- 


tragen wird. Italieniſche Pflaumen und Ring: 


Los, die gleicherweiſe bisher mit 2,84 Zloty verzollt wer⸗ 
den mußten, ſind jetzt mit einem Zoll von 12% Groſchen 
belegt. Ebenſo iſt der Zoll für ſpaniſche Bananen 
ſehr bedeutend herabgeſetzt worden. 


Außer acht gelaſſen hat man bei dieſen Ermäßigungen 
die ſo ſehr beliebten und geſunden Apfelſinen und 
Mandarinen, für die die entſprechende Zollermäßigung 
gleicherweiſe vollkommen notwendig und gerechtfertigt wäre 
und hoffentlich bald kommt. 


Unbegreiflich bei der ganzen und ſehr erfreulichen An⸗ 
gelegenheit bleibt nur, warum die Regierung bzw. das 
Finanzminiſterium eine offizielle Mitteilung 
über ſolch bedeutſame Zollermäßigungen unterließ, ſo 
daß dieſe erſt auf Umwegen zur Kenntnis der Offentlichkeit 
gelangten. Eine offizielle Verlautbarung wäre um ſo eher 
am Platze geweſen, als verſchiedene der genannten Zoll⸗ 
ermäßigungen bereits ſeit dem 25. Juli ver⸗ 


pflichten, ohne daß die kaufende Öffentlichkeit bisher das 
Geringſte davon gewußt hat.“ 


(rooms 
Paſſagiere und Beſatzung 
der „Tahiti“ gerettet. 


Aukland (Neuſeelanb), 18. Auguſt. Mannſchaft und 
Paſſagiere des N eh canes havarierten neuſeeländiſchen 
Dampfers „Tahiti“ find ſämtlich gerettet und an Bord des 
ameritaniſchen Dampfers „Ventura“ gebracht worden, der 
bereits Kurs auf San Franzisko genommen hat. | 

Der norwegiſche Dampfer „Penybryn“ hat in den Nacht⸗ 
ſtunden den in Seenot befindlichen neuſeeländiſchen Dampfer 
„Tahiti“ erreicht. Während der ganzen Nacht hat der nor⸗ 
wegiſche Dampfer der „Tahiti“, die, wie wir berichteten, 
durch den Verluſt der Steuerboröͤſchraube manbvrierunfähig 
und leck geworden war, und den Schiffbrüchigen Hilfe ge⸗ 
leiſtet. Die 128 Paſſagtere und 200 Mann Befatzung, die 
ſchon am Sonnabend in die Rettungsboote gegangen waren, 
wurden endgültig von dem Dampfer „Ventura“ über⸗ 
nommen. 


Die „Tahiti“ iſt Montag nachmittag geſunken. 


Kleine Rundſchau. 


* Zwei Schweizer Fahrten des „Graf Zeppelin“ 
Friedrichshafen, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Das Luſtſchiff „Graf Zeppelin“, das heute zwei 
Schweizer Fahrten durchführt, iſt kurz nach 8 Uhr von feiner 
erſten Fahrt zurückgekehrt. Um 8.40 Uhr erfolgte die Lan⸗ 
dung. 26 Fahrgäſte, darunter der amerikaniſche Geſandte 
in Bern, beſtiegen das Schiff zur zweilen größeren Schweiz 
zer Fahrt. Die Führung hat wieder Kapirir: dehmann. 
Um 9 Uhr erfolgte der Auſſtieg. Das Luftſchiff wied gegen 
16 Uhr nach Friedrichshafen zurückkehren. 


* Zwei weitere Säuglinge in Lübeck geſtorben. LU bed, 
19, Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie das Lübecker Ge⸗ 
ſundheitsamt mitteilt, hat ſich die Zahl der mit Tuberluloſe⸗ 
kulturen vergifteten Säuglinge um zwei Todesopfer auf ® 
erhöht. Zurzeit ſind noch 53 Säuglinge krank. e 
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heit. Ein beſonderer A 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. Anguit. 
Graudenz (Grudziadz). 


Radſportveranſtaltung und Sommerfeſt. 


Auf der Ringchauſſee Mockrau hielt Sonntag die 
Danzig⸗Pommerelliſche Radſport⸗Vereini⸗ 
gung ein 100⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen ab. Sonn⸗ 
abend abend fand im „Tivoli“ die Begrüßung der aus 
Danzig und Konitz erſchienenen Mitglieder der Vereinigung 
ſtatt. Zum Rennen am Sonntag früh, das erfreulicherweiſe 
bei regenfreiem Wetter vor ſich ging, wie man es nach den 
Vortagen gar nicht erwarten konnte, ſtarteten in durchs 
Los beſtimmter Reihenfolge folgende drei Mannſchaften: 
um 7.36 Uhr Graudenz I Galewſki, Jensby, Bielitz, 
Neubauer, Domke), 7.42 Uhr Graudenz II (Nägle, Dah⸗ 
mer, Kuczynſki, Palitzki), 7.48 Uhr Danzig (Heß, Golunſki, 
Gröning, Arends, Wiede). Die beſte Zeit erzielte bei dieſer 
Art Rennen, bei dem ſämtliche Mitglieder einer Mann⸗ 
ſchaft gemeinſam ans Ziel kommen müſſen, und daher an 
Geſchloſſenheit, gutes Zuſammenwirken und techniſches 
Können hohe Anforderungen geſtellt werden, die Grau⸗ 
denzer 1. Mannſchaft mit 3 Stunden 27 Minuten 36 Sekun⸗ 
den, während an zweiter Stelle Danzig mit 3 Stunden 
27 Minuten 42 Sekunden ſtand. Die Graudenzer 2. Mann⸗ 
ſchaft brauchte 30 Minuten mehr als die beſte Mannſchaft. 
Aber gerade dieſe 2. Mannſchaft verdient inſofern Aner⸗ 
kennung, als ſie, die aus noch nicht rennerprobten Kräften 
beitand, ohne Ausſichten zu ſiegen, dennoch die 100⸗Kilo⸗ 
meter⸗Strecke bravourös zurücklegte und ſie ebenfalls ge⸗ 
ſchloſſen beendete. So wäre alſo Graudenz I die Sieges⸗ 
palme zuzuerkennen geweſen, indeſſen mußte infolge eines 
auf ungenügender Vertrautheit mit den Rennbeſtimmungen 
beruhenden Verſtoßes eines Mitgliedes der Graudenzer 
1. Mannſchaft der Mannſchaft Danzig der erſte Platz ein⸗ 
geräumt werden. 

Mittags fand in der Veranda des Feſtlokals die Ver⸗ 
bandsſitzung der Danzig⸗Pommerelliſchen Radſport⸗Vereini⸗ 
gung ſtatt, die von dem Vorſitzenden, Kaufmann Moſer⸗ 
Danzig, mit Begrüßungsworten eingeleitet wurde. Fabrik⸗ 
beſitzer Duday, der Vorſitzende des Sportklubs Grau⸗ 
denz, richtete zugleich namens der deutſchen Bürgerſchaft 
Begrüßungsworte an die Danziger und Konitzer Gäſte und 
wünſchte den Verhandlungen beſte Ergebniſſe. 7 

An die Tagung ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mittag⸗ 
eſſen der auswärtigen Gäſte, und um 4 Uhr begann dann 
im Garten des Feſtlokals („Tivoli“) das Sommerfeſt des 
Sportklubs Graudenz. Auch weiterhin blieb das Wetter 
den Sportlern gnädig; kein Wunder, daß den Garten eine 
ungewöhnlich große Feſtteilnehmerſchar füllte. Großes In⸗ 
tereſſe fanden das Barren⸗ und Pferdturnen einer aus fünf 
kernigen Mitgliedern der Turnabteilung des Sportklubs 
beſtehenden Mannſchaft. Ganz hervorragende Leiſtungen 
bekam man da zu ſehen, zeugend von Kraft und Gewandt⸗ 

nziehungspunkt des Feſtes war das 
nach 8 Uhr abgebrannte Brillantfeuerwerk, in jetziger Zeit 
wirklich eine Seltenheit. Es fand denn auch, beſonders bei 
der Jugend, freudigſte Aufnahme. Für ſonſtige Unterhal⸗ 
tung in der bei Feſtlichkeiten ſolcher Art üblichen Weiſe 
Sorge zu tragen, war ebenfalls nicht unterlaſſen worden. 

Im Saale, vor Beginn des Tanzes, gab es dann noch 
außer drei von den hieſigen Turnern geſtellten Pyramiden 
einen von ſechs Damen gefahrenen Blumen⸗Schulreigen ſo⸗ 
wie einen gemiſchten Kunſtreigen (3 Damen, 3 Herren). 
Unſere Graudenzer deutſchen Radlerinnen und Radler 
zeigten darin, daß ernſtes, ſtetiges Vorwärtsſtreben auf 


dieſem Gebiete vorzügliche Reſultate zeitigt. Ein den Schluß 


der Vorführungen bildendes Radballſpiel zwiſchen Danzig 
(Arends, Gröning) und Graudenz (Senkbeil, Wodzak) en⸗ 
dete mit dem Reſultat 8 : 2 zugunſten der Danziger, die 
eine erhebliche überlegenheit in dieſem Spiele zeigten. 
Dem nun folgenden Feſtballe huldigte man in froheſter 
Laune, bis der Tag anbrach. 

Der zweifellos bedeutende geldliche Ertrag des Feſtes 
tit mit um jo größerer Freude zu begrüßen, weil ihn der 
Sportklub für die Zwecke des Sportplatzbaues beſtimmt hat. 


Submiſſion. Vom Magiſtrat (Abteilung 5, Bau⸗ 


amt) wird die Ausführung der Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 


ſationsarbeiten leinſchl. Materiallieferung) für die ſtädti⸗ 
iden Baracken in der Gehlbuderſtraße (Gelbudzka) aus⸗ 
geſchrieben. Offerten ſind in verſchloſſenem Umſchlag mit 
der Aufjehrift „Oferta na prace wodociagómo=tanalizacgine” 
bis zum 25. d. M., 11 Uhr vormittags, der Vergebungs⸗ 
behörde einzureichen. Dort ſind gegen Entgelt Offerten⸗ 
muſter zu erhalten, ſowie die näheren Bedingungen und 
Pläne einzuſehen. Das Recht der freien Auswahl des zu 
Berückſichtigenden, der Verteilung der Arbeiten unter 
mehrere Bewerber, ſowie die Ablehnung eventuell ſämtlicher 
Offerten behält ſich der Magiſtrat vor. f * 
x In Sachen der Erzielung von Eiſenbahnfahrplan⸗ 
verbeſſerungen fand vor einigen Tagen in Graudenz eine 
Verſammlung ſtatt, an der Vertreter der Kaufmannſchaft, 
der Garniſon, des Landamtes, der Pomorjta Izba Skar⸗ 
owa, der Handwerkskammer uſw. teilnahmen. Einſtimmig 
wurde der Meinung dahin Ausdruck verliehen, daß die 
Bahnverbindungen von Graudenz aus ſich von Jahr zu 
ahr verſchlechtern, beſonders aber diejenigen mit Poſen, 
erent und Karthaus. Deshalb beſchloß man, der Danziger 
iſenbahndirektion einen energiſchen Proteſt zuzuſtellen und 
um die Vollziehung der notwendigen Anderungen im 
nächſten Fahrplan zu erſuchen. x 
x Straßenunfälle In der Lindenſtraße (Lipowa) fuhr 

am Sonntag Bronijlama Jedrzejewſka aus Kl. Tar⸗ 
den (M. Tarpno), Neudorferſtraße (Nowowiejſka) 9, auf 
brem Fahrrad mit einem ihr begegnenden Wagen zu⸗ 
ſammen. Die Folgen dieſer Kolliſion waren bei der Rad⸗ 
ſich rerin nicht unerhebliche Verwundungen, die ſie zwangen, 
ich ins ſtädtiſche Krankenhaus zu begeben. — Ein zweiter 
(6 tebrómn fall trug fid an der Ecke Culmerſtraße 
„ehninjta) und Uferſtraße (Brzezna) zu. Dort wurde der 
jährige Knabe Jan Grajewſki, Schlachthofſtraße 
unarutowicza) 26, von dem Auto P. M. 50303 überfahren 
NS an Geſicht ſowie Händen jo erheblich verletzt, daß der 
unge ins Krankenhaus gebracht werden mußte. * 


und 6000 Quadratmeter Pflaſter zu vergeben. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 20. Auguſt 1930. 


Nach dem letzten Polizeibericht wurden 4 Betrunkene. 
1 Bettler, 2 Diebe (darunter eine Proſtituierte wegen Ent⸗ 
wendung von 460 Stoty) und eine Frauensperſon wegen 
ſittenpolizeilicher Übertretung feſtgenommen. Geſtohlen 
worden find Wladyſtaw Oſmanſki, Schloßbergſtraße 
(Zamkowa) Faſchinen vom Weichſelufer, Ignaey Szpal⸗ 
ter, Altmarktſtraße (Starorynkowa) 2, im Zuge ein Paket 
im Werte von 800 Zloty, ſowie Stefan Antezak, Schuh⸗ 
macherſtraße (Szewſka) 3, von der Tankſtation auf dem 
Marktplatz (Rynek) eine Kanne mit Ol im Werte von 
30 Zloty. * 

— — — 


Thorn (Torun). 


v. Hochwaſſer. Die Hochwaſſerwelle hat Thorn bereits 
erreicht. Während der Pegel am Sonnabend noch auf ＋ 0,35 
ſtand, zeigte er am Montag einen Waſſerſtand von ＋ 1,65 
an. Die Sandbänke ſind größtenteils überflutet. Die 
Weichſelfähre, die bisher an der gegenüberliegenden Sand⸗ 
bank anlegte, hat ihren Betrieb wieder bis zur Anlegeſtelle 
am anderen Ufer aufnehmen können. * * 


v. Poſtverkehr im Juli. Im Monat Juli 1930 wurden 
beim Thorner Poſtamt aufgegeben: 887000 Brieffendungen, 
29 700 Einſchreibeſendungen, 389 Wertbriefe, 3160 gewöhn⸗ 
liche und 226 Wertpakete, 2290 Nachnahmeſendungen, 9900 
Poſt⸗ und telegraphiſche Geldüberweiſungen in Höhe von 
1 108 000 Zloty, 11900 Anweiſungen auf die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 3 650 000 Zloty und 267 000 Zeitungen. Im gleichen 
Monat gingen in Thorn ein: 612 000 Briefſendungen, 30 100 
Einſchreibeſendungen, 667 Wertbriefe, 4490 gewöhnliche und 
706 Wertvpakete, 2350 Nachnahmeſendungen, 9600 Poſt⸗ und 
telegraphiſche Geldüberweiſungen, 3550 Anweiſungen auf 
die Poſtſparkaſſe in Höhe von 460 000 Zloty und 47 800 Zei⸗ 
tungen. Ortstelephongeſpräche wurden 1248 000 und Fern⸗ 
geſpräche 231600 geführt. Die Zahl der aufgegebenen Tele- 
gramme betrug 3070 und die Zahl der eingegangenen Tele⸗ 
gramme 3280. ; * ** 

v. Der Polizeirapport vom Sonnabend verzeichnet drei 
kleinere Diebſtähle, einen Betrugsfall, eine unrechtmäßige 
Exmiſſion, drei übertretungen der Verkehrsvorſchriften und 
15 Zuwiderhandlungen gegen die polizeilichen Verwaltungs⸗ 
vorſchriften. — Gerhaftet und in das Kreisgericht eingelie- 
fert wurde wegen Umhertreibens der 17 Jahre alte Jan 
Stempel aus Thorn. Außerdem wurden der 1Sjährige 
Tomaſz Borowſki, der aus der Erziehungsanſtalt in 
Konitz entwichen war, zwei Perſonen wegen Diebſtahls und 
vier Trunkenbolde feſtgenommen. 


—— —— — 


* Briefen (Wabrzezno), 18. Auguſt. Offentliche 
Ausſchreibung. Die Wegeverwaltung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes in Briefen (Wydzial Powiatowy — Zarzad Dróa) 
hat die Pflaſterarbeiten von ca. 400 Quadratmeter 
Offerten 
müſſen in verfiegelten Briefumſchlägen mit entſprechender 
Aufſchrift ſpäteſtens bis 29. Auguſt d. J., vormittags 10 Uhr, 
an das oben genannte Amt eingereicht werden. Daſelbſt 
find Koſtenanſchlagsformulare gegen Zahlung von 2 Zloty 
erhältlich, auch werden alle gewünſchten Informationen er⸗ 
teilt. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber, der 
teilweiſen Vergebung der Arbeit an mehrere Offerenten ſo⸗ 
wie der Nichtberückſichtigung aller Offerten bleibt vor⸗ 
behalten. 


ch. Konitz (Chojnice), 18. Auguſt. Großfeuer eni- 
ſtand auf dem Gehöft des Beſitzers Jan Daembora in 
Görsdorf, das das ganze Gehöft in Aſche legte. Die 
zur Hilfe herbeigeeilten Feuerwehren waren den Flammen 
gegenüber machtlos. Es verbrannten: das neue Wohn⸗ 
haus, das geſamte Mobiliar, ein Stall, eine Scheune mit der 
geſamten Ernte, das Geflügel, ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte. Ein Staken mik 30 Fuder Getreide 
und das Vieh konnte gerettet werden. Nach dem Abzug von 
12 300 Zloty Verſicherungsprämie beträgt der Schaden noch 
20000 Zloty. Die nachträglichen Feſtſtellungen haben er- 
geben, daß keine Brandſtiftung vorliegt. — Bei dem Be⸗ 
ſitzer Andreas Waldorf in Klodawa wurde ein frecher 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe drangen in 


die Wohnung des Beſitzers ein und ſtahlen zwei Anzüge, 


einen Mantel und vier Damenkleider, worauf ſie in Rich⸗ 
tung Berent verſchwanden. Die Polizei iſt den Dieben be⸗ 
reits auf der Spur. — Der hieſige Segelklub veranſtal⸗ 
tete am letzten Sonntag auf dem Müskendorfer See eine 
Segelregatta der Jugendabteilung. Zehn Boote hatten 
ſich zum Kampf geſtellt. Die Wettfahrtleitung lag in Hän⸗ 
den der Herren Otto Weiland, Kondziella und Karl 
Rogge. Die Streckenlänge betrug etwa 9 Kilometer. Die 
erſegelten Zeiten find folgende: 10 Quadratmeter⸗Klaſſe: 
1. ,Jtjtolita”, Führer Glomſki, 58.28 Min., 2. „Diana“, 
Moldenhauer, 58.45 Min., 3. „Möwe“, Lukowiez, 
1.00.43 Std. 18 Quadratmeter⸗Klaſſe: 1. „Poznanczyk, 
Beſterda 4655 Min., 2. „Hulahduſza“, Pawlowſki, 
47.34 Min., 3. „Halka“, Matuſzewſki, 55.52 Minuten. 
25 Quadratmeter⸗Klaſſe: 1. Liſaloh“, Gonſch, 39.45 Min., 
2. „Ruth“, Peichert, 41.43 Min., „Chojiniczanka“, Sie⸗ 
racki, 49 Min, 4. „Mignon“, Grzeca, 50.27 Minuten. 
— Auf dem letzten Wochenmarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Butter 2,40—2,60, Eier 2,00 — 2,20, weißer Rafe 0,60 
bis 0,80, Pflaumen 0,60—1,00, Birnen 0,30—0,60, Apfel 0,40 
bis 0,60, Tomaten 0,60 —0,80, Zwiebeln 0,15, Grünkohl 0,20 
bis 0,40, Rotkohl 0,40 0,60, Mohrrüben 0,15, Schnittbohnen 
0,20, Wachsbohnen 0,25, Blumenkohl 0,20—0,80, Preißel⸗ 
beeren 0,30, Brombeeren 0,40, Blaubeeren 0,40, Steinpilze 
0,20—0,40, Blutreizker 0,30, Rehfüßchen 0,40, rote Rüben 
0,20, Hechte 1,30, Schleie 1,50, Aale 2,30, Lachsforellen 2,20, 
Barſche 0,70, Plötze 0,40 pro Pfund, Kartoffeln 3,50 — 4,00. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 18. Auguſt. Am Sonntag 
wurde um die Vogelkönigswürde auf dem Schießſtand der 
Schützenbrüderſchaft geſchoſſen. Die Würde errang Hotel- 
beſitzer Goerigk. — Die letzte Sitzung des Ver⸗ 
eins der Reſtaurateure von Neuſtadt und Umgegend 
wurde im Hotel Szezepanſki abgehalten. Anweſend waren 
50 Mitglieder. Bezirkspräſes Penkalla berichtete über die 
Tätigkeit des Verbandes. Der Staroſt des Seekreiſes hatte 


Wer von den 


A| Bolt: Abonnenien 


die Deutſche Rundſchau für den Monat 
September noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei 
dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


einen Vertreter delegiert, der die Wünſche der Staroſtei 


überbracht. Nach Erledigung interner Angelegenheiten fond 


die Sitzung ihr Ende. 4 

a Schwetz (Swiecie), 16. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 320 
bis 2,50, Eier 1,90—2,10, Weißkäſe 040—0,50, Tilſiterkäſe 
1,80—2,10, Bienenhonig 2,50, Spinat 0,25—0,30, Rhabarber 
0,40, grüne Bohnen 0,15, Wachsbohnen 0,20, Tomaten 9,25 


bis 0,40, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, Wirſingkohl 0,15, Rote 


Rüben 0,15, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,25—0,30, Apfel je 
nach Güte 0,20—0,40, Birnen 0,20—0,30, Spillen 0,30, blaue 
Pflaumen 0,20—0,35, Kirſchen 0,40, Blaubeeren 0,50—0,60, 
Brombeeren 0,40, Pilze (Rehfüßchen) 0,40 —0,50, Steinpilze 
0,50—0,60 der Liter, Kartoffeln 0,05 das Pfund und 45,00 
der Zentner, Blumenkohl 0,20—1,00 der Kopf, Salatgurken 
0,05—0,10 das Stück, Einlegegurken 0,50—0,70 die Mandel, 
Der Geflügelmarkt bot junge Enten zu 45,00, junge 
Hühner 150—3,00, Suppenhühner 45,50, junge Tauben 
22,10 das Paar. Auf dem Fleiſch markt wurden 
notiert Schweinefleiſch 1,60—1,80, Rindfleiſch 1,401.70, Kalb⸗ 
fleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1301,50, Räucherſpeck 2,60. 
Klobenholz wurde mit 18—22 Zloty und Spaltholz mit 12—14 
Zloty pro Meter angeboten. 

v. Schwetz (Swiecie), 19. Auguſt. Termin der Ent⸗ 
eignungskommiſſion. Der Enteignungskommiſſar 
bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in Thorn gibt be⸗ 
kannt, daß gemäß 8 25 des Enteignungsgeſetzes vom 11. Sunt 
1874 eine Kommiſſion am 5. September d. J. vormittags 
9 Uhr, in Niem. Okoniny (Kreis Schwetz) zuſammen⸗ 
tritt, die die Entſchädigung für den zum Bahnbau 
der Linie Bromberg—Gdingen in dem Abſchnitt 


Niem. Okoniny enteigneten Boden feſtſetzen wird. 


An dieſer Sitzung können alle intereſſierten Perſonen oder 
deren bevollmächtigte Stellvertreter teilnehmen. Im Falle 
des Nichterſcheinens der intereſſierten Kreiſe wird die Ent⸗ 
ſchädigung für den enteigneten Boden ohne ihr Beiſein feft- 
geſetzt. 


Thorn. 
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Allen denen, die durch tatkräftige Mithilfe Starke Rhabarber 


eS n Spee be 15 ven Ge⸗ 

ingen unſeres Gartenfeſtes un S un- 
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100 Stück 30.— 21. 
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* Schwetz (Swiecie), 19. Auguſt. Cinbrudsdieb- 
ſtahl. In der Nacht zum 15. d. M. drangen unbekannte 


Täter nach Eindrücken einer Scheibe in die Wohnung eines in 


Sucha (Kreis Schwetz) wohnhaften Landwirts und ent⸗ 
wendeten Herren- und Damengarderoben, Wäſche und 200 
Zloty Bargeld im Geſamtwert von 2000 Zloty. Eine Unter⸗ 


ſuchung iſt eingeleitet. 


d Stargard (Starogard), 18. Auguſt. Einen großen 
Einbruchsdiebſtahl verübten geſtern nacht unbe⸗ 
kannte Diebe auf dem Gute Morzeſzezyn. Die Diebe brachen 
in die Stallungen ein und ſtahlen nach Beſeitigung mehrerer 
Hinderniſſe ſechs wertvolle Pferde, zwei Paar Pferde⸗ 
geſchirre und einen Sattel im Geſamtwerte von über 7000 
Zloty. Unbemerkt entkamen fie in unbekannter Richtung. 
Die benachrichtigte Polizei fand nach mehreren Stunden 
die ganze Diebesbeute im Walde, 30 Kilometer vom Tat⸗ 
orte, während die Diebe entkamen. Die Spur der Täter, 
vier gewerbsmäßiger Pferdediebe, wurde bald gefunden. — 
Einem Unglücksfall zum Opfer fielen in Zoͤgoſzez die 
beiden Knaben des Händlers Kolaſka im Alter von 
6 und 10 Jahren. Sie hatten ſich an einen Wagen angehängt 
und fielen bei einer Biegung herunter, wobei einem die 
Räder über beide Beine, dem anderen über die Bruſt gingen 
und ihn tödlich verletzten. 


v. Strasburg (Brodnica), 18. Auguſt. Offentliche 
Vergebung. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg 
will die Ausführung von ca. 2800 Quadratmeter Halb⸗ 
pflaſterung auf der ſtaatlichen Chauſſee Strasburg — 
Wrocki vergeben. Offerten müſſen in verſiegelten Brief⸗ 
umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na wykonanie pdt- 
bruczku“ unter Beifügung einer Quittung der Kommunal⸗ 
kreiskaſſe in Strasburg über eine in Höhe von 500 Zloty 
hinterlegte Bürgſchaft ſpäteſtens bis zum 25. Auguſt d. J., 
mittags 12 Uhr, im Bureau des Kreisausſchuſſes (Wydsiat 
Powiatowy w Brodnicy), Zimmer 7, eingereicht werden. 
Daſelbſt find Koſtenanſchlagsformulare gegen Zahlung von 
1 Ztoty erhältlich. Das Recht der freien Auswahl der Be- 
werber, ohne Rückſicht auf den offerierten Preis bleibt vor⸗ 
behalten. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 18. Auguſt. Der letzte 
Wochenmarkt konnte bei mittelmäßiger Belieferung mit 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen einen lebhaften Handel und 
Verkehr aufweiſen. Es koſtete das Pfund Butter durch⸗ 
ſchnittlich 2,00, die Mandel Eier 1,80, An den Gemüſeſtänden 


koſteten Speiſegurken pro Stück 0,10—0,20, die Mandel Ein⸗ 


legegurken war mit 0,80 zu haben. Für Tomaten zahlte 


man pro Pfund 0,50—1,00, Zwiebeln 0,20 und 0,30 pro Bund. 


Der Zentner Kartoffeln koſtete 4,00—5,00. Auf dem 
Schweinemarkt iſt die Anfuhr von Ferkeln bis auf 
weiteres infolge der herrſchenden Schweineſeuche verboten. 


x. Zempelburg (Sepölno), 19. Auguſt. Auf der von der 


ſtaatlichen Oberförſterei Lutau im Hotel Polonia 


am 16. d. M. ſtattgehabten Holzverſteigerung aus den 
Schutzbezirken Neuhof, Kottasheim, Lutau und Swidwie 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Kiefernkloben 11—12, 
Eichenkloben 13—14, Birkenkloben 9—10, Ellernkloben 9—11, 
Ellernknüppel 7—9, Eſpenknüppel 10—11, Weißbuchenknüppel 
S—9 Zloty pro Raummeter. — Cin Ehrendiplom für 
ununterbrochene 10jährige Dienſtleiſtung ſeitens der Pom⸗ 
merelliſchen Landwirtſchaftskammer Thorn hat die bei dem 
Gutsbeſitzer Robert Malzahn in Roſtoki dienende Magd 
Helene Behnke erhalten. — Die Arbeiten bei der Neu⸗ 
pflaſterung der Bahnhofſtraße ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. Nach Fertigſtellung des oberen Teiles derſelben 
ſoll auch der bis zur Gasanſtalt reichende untere Abſchnitt 
mit neuen Kopfſteinen verſehen werden. Durch die dadurch 
bedingte Verbreiterung wird die viel frequentierte Straße, 
die ſpäterhin mit jungen Eſchenbäumen zu beiden Seiten be⸗ 
pflanzt wird, ſehr gewinnen. 


1000 Stundenflug abgebrochen. 


Die amerikaniſchen Dauerflieger Jackſon und 
O'Brien find am Sonntag vormittag um 6.39 Uhr 
wegen Motorſchadens gelandet. Sie waren rund 


648 Stunden in der Luft und haben den von den Gebrüdern 


Hunter aufgeſtellten Dauerflugrekord um etwa 96 Stunden 
überboten. 


Wenn die Kinder ſchlafen 
Gedanken einer Mutter. 


„So, gottkob, der Tag wäre wieder einmal über⸗ 
ſtanden!“ Unwillkürlich entringt ſich den Lippen der ge⸗ 
plagten Hausfrau und Mutter ein Erleichterungsſeufzer. 
Es iſt auch zu viel, was an Pflichten auf ihr laſtet. Das 
fängt im Morgengrauen an mit dem Kaffeekochen und 
Schnittenſtreichen für die in den Beruf oder zur Schule 
eilenden Familienmitglieder, und über die ganze Tages⸗ 
ſkala von Zimmer aufräumen und Eſſen kochen und waſchen 
und flicken und plätten und wieder Mahlzeiten herrichten, 
Geſchirr ſpülen und ſo fort hat es noch längſt nicht ſein 
Ende erreicht, wenn die Kinder in den Betten liegen und 
ſelbſt Vater über ſeiner Zeitung an zu drüſeln fängt 
Nein, dann gibt es noch Strümpfe zu ſtopfen und Knöpfe 
anzunähen, Bänder einzuziehen und Kleidchen aufzubügeln, 
damit ihre Geſellſchaft morgen früh wieder nett und ſauber 
angezogen daſteht ... Emſig macht fic Mutter an die 
Arbeit, und während ihre Nadel hin- und hergleitet, um 
das böſe Loch im Hacken des oberſekundanerlichen Strumpf⸗ 
ſockens zu überbrücken, gehen ihre Gedanken auf die 
Wanderſchaft. 

Wie ſtill es iſt im Hauſe, wenn die Kinder ſchlafen! 
Ihr aber ſcheint es in dieſer Ruhe, da keines mit Fragen, 
keines mit Anliegen kommt, keine Vokabeln abzuhören, 
keine kleinen Unglücksfälle mit linder Hand zu heilen und 
keine der üblichen Zwiſte und Plänkeleien zwiſchen den 


Geſchwiſtern zu ſchlichten ſind, als ſei all das bunte, quirlende 


Leben, Tun und Treiben des geräuſchvollen Tages nichts 
als ein Traum, aus dem ſie eben jetzt zu erwachen und ſich 
auf ſich ſelber zu beſinnen beginnt. „Ach ja — was hat 
man eigentlich vom Leben, wenn man Hausfrau und 
Mutter iſt? Hat man überhaupt noch ein eigenes Leben? 
Von der vielen Arbeit will ich nichts ſagen, denkt ſie — 
ſchließlich muß man ſich überall rühren, wenn man über⸗ 
haupt beſtehen will, und es iſt unſtreitig immer noch ange⸗ 
nehmer, die Arbeit für ſich ſelber und als ſein eigener Ar⸗ 
beitgeber zu tun, als etwa irgendwo als Angeſtellte alt zu 
werden! Aber ſonſt — — Das Quälende ijt, daß man doch 
eigentlich im ganzen Leben nicht mehr ſich ſelber gehört! 
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Es lebe Ragers Seifenpulver hoch, 
Sein Lob ertöne in der ganzen Welt: 
Denn Regers Ssifenpulver ist es doch, 
Das den Rekord der Seifenpulver hält. 


Ein Barfeval-Ruftihiff fir Amerita. 


Vor der erſten Ozeanüberquerung 
eines halbſtarren Luftſchiffes. 


In kurzer Zeit wird ein neues deutſches Luftſchiff von 
halbſtarrem Syſtem, „Parſeval“, das in aller Stille in ame⸗ 
rikaniſchem Auftrage bei einer großen deutſchen Ballon⸗ 
ſabrik in Auftrag gegeben wurde, ſeinen Flug über den 
Ozean antreten, um auf dieſe Weiſe nach dem Land ſeiner 
Beſtimmung zu kommen. Die Amerilaner, die bekanntlich 
die erſten waren, die den Wert der deutſchen „Zeppeline“ 
ſo hoch ſchätzten, daß ſie auch für Amerika „Zeppeline“ bauen 
laſſen, haben nun auch die Abſicht, ein anderes Hervor- 
ragendes deutſches Luftſchifſſyſtem zu erproben, nämlich das 
halbſtarre des Majors Parſeval, das ſich vor dem Kriege 
gut bewährte, aber durch die ſtarren Luftſchiffe verdrängt 
wurde. Das Luftſchiff wurde von der „Sky Ads Corpo- 
ration“ durch den Präſidenten Otto Brinkmann in Auf⸗ 
trag gegeben, einem Deutſchamerikaner, der als Ingenieur 
ſelbſt die Führung des Luftſchiffes während des Fluges über 
den Ozean übernehmen will. ; 


Das Luftſchiff, das in ungefähr vier bis ſechs Wochen 
fertiggeſtellt ſein wird, und 


noch in dieſem Herbſt nach Amerika 


fliegen ſoll, wird das erſte Luftſchiff halbſtarren Syſtems 
ſein, das Amerika aus Deutſchland bezieht. Das Schiff wird 
einem doppelten Zweck dienen, für den es mit Verbeſſerun⸗ 
gen verſehen wurde, die von dem Präſidenten Brinkmann 
ſtammen. Es ſoll nämlich außer dem Verkehr noch zur 
Lichtreklame verwendet werden, und zwar in einer 
gänzlich neuen Art, die durch die beſonderen Verhältniſſe in 
Amerika bedingt iſt. Man weiß, daß Amerika das Land der 
Reklame genannt wird, und das mit Recht, denn kein an⸗ 
deres Land der Welt betreibt die Reklame auf ſo vielfältige 
und eigenartige Weiſe. Je origineller die Methode iſt, deſto 
mehr Ausſicht auf Erfolg hat fie. In den letzten Jahrzehnten 
hat die Lichtreklame in Newyork und anderen Großſtädten 


eine ſo gewaltige Verbreitung gefunden, daß ſie als ein 


charakteriſtiſches Bild der Nacht von Newyork bezeichnet 
werden kann. Alle auffälligen und weithin ſichtbaren 
Flächen ſind mit Tauſenden von laufenden Buchſtaben, 
Zeichen und Worten bedeckt, flammen auf und verſinken 
wieder in Dunkel, um eine Seife oder eine Univerſal⸗ 
Medizin anzupreiſen. Es herrſcht bereits in dieſer Hin⸗ 
ſicht ? 
Platzmangel für Lichtreklamen. 

Rieſenleuchtbuchſtaben, die durch die Luft fliegen, ſind 
aber etwas Neues, ſind ein Rekord. Darum iſt das neue 
deutſche Luftſchiff mit ganz eigenartigen Umbauten 
verſehen, durch die die Möglichkeit einer weithin ſichtbaren 
Luftreklame in der Nacht gegeben iſt. Der Auftrieb⸗ 
ballon hat Zigarrenform, iſt 220 Fuß lang und 55 Fuß breit, 
und drei Maybachmotoren von je 220 Pferdekräften liefern 
die Betriebskraft. Es kann mit 175000 Kubikfuß Gas ⸗ 
füllung bei einer Belaſtung von 24 Paſſagieren und 


Man iſt ja, praktiſch genommen, noch nicht einmal eine 
Stunde lang wirklich allein, geſchweige denn, daß man mal 
tun und laſſen könnte, was man wollte! Immer ſind da 
Hände, die ſich nach einem ausſtrecken, Stimmen, die nach 
einem rufen, immer und ſtändig werden Anforderungen 
an einen geſtellt. Alle erwarten etwas von mir, alle wollen 
etwas von mir, ob es nun der Mann iſt oder ob es die 
Kinder ſind, ganz egal — unbefangen und als etwas ganz 
Selbſtverſtändliches nehmen ſie alle an, daß ich immer und 
nur für fie da bin. .. Aber ob wohl for jemals einer 
von ihnen allen auf den Gedanken gekommen iſt, daß ich 
auch mal für mich da ſein möchte?“ 


„Ja, das iſt es: man hat kein eigenes Leben mehr, wenn 
man Familie hat, und eigentlich iſt das doch nicht recht und 
richtig ſo! Was bleibt von all den Plänen und Wünſchen, 
Zielen und Liebhabereien der Mädchenjahre? Kaum, daß 
man noch Zeit hat, mal ein Buch zu leſen — das Klavier 
träumt vergeſſen — — nur die Kinder machen ihre Finger⸗ 
übungen darauf! — wenn ich an die Freundinnen und 
Kameradinnen denke, die ſich nicht verheiratet haben, ſo 
könnte ich faſt neidiſch werden. Was können die alles mit⸗ 
machen, wie richten die ſich ihr Leben ein — nach eigenem 
Wunſch und Willen — und ich dagegen? Mutter ſein, heißt 
zu der Generation gehören, über die hinweg gelebt wird ... 
Und eines Tages ſteht man da und findet, daß man gar 
fein eigenes Leben gelebt hat ...“ 

Es iſt der Mutter, als ob es dunkler geworden wäre 
im Zimmer über dieſen Gedanken, trotz der hellen Bes 
leuchtung ihres Arbeitsplatzes. Aber bei alledem iſt ihr 
Geſtichel fertig geworden, und nun geht ſie in den Schlaf⸗ 
zimmern von Bett zu Bett, um letzte Umſchau zu halten, 
ob auch alles für den nächſten Tag bereit liegt. Da ſteht 
ſie bei den beiden Kleinen und zupft die Decken zurecht, 
unter denen hier und da die roſigen Kinderglieder hervor— 
lugen. Die Wangen ſind ſchlafrot und heiß, die Löckchen 
wirr — ſie ſtreicht ſie glatt mit koſender Hand, und ein 
heißes Glücksgefühl geht durch ihr Herz. Dort, im Neben⸗ 
zimmer, ſchläft das Mädelchen, und ein zufriedenes Lächeln 
geht über der Mutter Züge. Meine Schule! denkt ſie, als 
ſie die peinliche Ordnung der ſorglich befalteten Kleider 
auf dem Stuhle ſieht und die gewiſſenhaft gepackte Schul⸗ 


vier Mann Beſatzung 100 Meilen Stundenſahrt 
leiſten. Außen it das Luftſchiff auf betven Seiten mí 
Metallrahmen verſehen, deren einzelne Abteilungen die 
Buchſtaben des Alphabets und die Zahlen von 0 bis y ents 
halten. Der Mann der Beſatzung, der den in der Gondel 
montierten elektriſchen Reklameapparat bedient, chreib 
die Reklame auf eine Art Schreibmaſchine, und die Anzeige 
flammt elektriſch auf, ſobald ein Buchſtabe oder eine Zah 
auf der Schreibmaſchine heruntergedrückt wird, um dann 
ſolange hell zu bleiben, bis die Anzeige mittels einer be— 
ſonderen Vorrichtung abgeſchloſſen wird und einer anderen 
Platz macht. N 


Die elektriſchen Buchſtaben und Zahlen ſind 
zehn Fuß hoch und ſechs Fuß breit, 


und Präſident Brinkmann behauptet, eine derartig vel” 
breitete Reklame könne in Höhe von 500 Fuß von normalen 
Augen ohne Schwierigkeiten geleſen werden. Der Bau des 
Luftſchiffes ſtellt ſich nach den Angaben von Brinkmann, 
der nur auf wenige Wochen nach Amerika zurückgekommen 
ijt, um in Long Island City einen Hangar errichten zu 
laſſen, zuf 50000 Dollar. Brinkmann beabſichtigt, das Luft 
ſchiff perſönlich mit 3 Mann Beſatzung über den atlantiſchen 
Ozean zu bringen, wobei er, von ungünſtigem Wetter ge? 
zwungen, auf den Azoren Station zu machen gedenkt, bei 
günſtigem Wetter den Flug aber ohne Zwiſchenlandung 
zurücklegen will. 


„N. 100“ beſchädigt. 


Wie aus London gemeldet wird, wurde das Luftſchiff 
„R 100“ nach ſeiner Rückfahrt über den Ozean nach der Ver⸗ 
ankerung am Maſt auf dem Flugplatz in Cardington 
erheblich beſchädigt. Während des Auffüllens der 
Betriebsſtofftanks löſten ſich vor der Führergondel einige 
im Luftſchiffkörper befindliche Tanks und ſtürzten durch die 
Außenhülle. Nur dem Umſtand, daß ſie durch einige Streben 
aufgehalten wurden, iſt es zu verdanken, daß ſie nicht auf 
die untenſtehenden Zuſchauer herabſtürzten. Die Reparatur“ 
arbeiten an der Hülle haben ſofort begonnen. 


Für einen Flug des Luftſchiffes „R 101“ nach Indien 
wird in Kairo ein 70 Meter hoher Landungsmaſt gebaut. 


Autobus raſt in die Elbe. 
Acht Tote, acht Verletzte. 


Hirſchberg, 18. Auguſt. Unweit der Talſperre bei 
den Krauſenhauden ereignete ſich Sonntag nachmittag gegen 
1 Utr ein ſchweres Poftantoungliid, bei dem acht Perſonen 
getötet und weitere acht mehr oder minder ſchwer verletzt 
wurden. 


Von Hohenelbe waren zwei Poſtautomobile, ein 
offenes und ein geſchloſſenes, nach Spindelmühle abgefahren. 
In dem offenen, mit Wetterverdeck verſehenen Wagen 
hatten Kurgäſte aus Spindelmühle und Bewohner aus 
Oberhohenelbe und Ochſengraben Platz genommen. Die 
Fahrgäſte wollten bis zur Talſperre bei den Krauſenbauden, 
die am Sonntag einen impoſanten Anblick bot, weil ſie 
wegen des ſortgeſetzten Regens vollſtändig gefüllt war, und 
weil auch das Üüberlaufwehr das erſtemal ſeit dem Beſtehen 
der Talſperre (1914) in Tätigkeit war. Etwa 2 Kilometer 
unterhalb der Talſperre fuhr das offene Auto zu weit nach 
links, prallte gegen eine Mauer, überſchlug ſich und ſtürzte 
in die hochgeſchwollene Elbe. Die Urſache des Unglücks 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da ſich der Führer des 
Wagens unter den Toten befindet. Das Poſtauto liegt mit 
den Rädern nach oben im Fluß. Die Inſaſſen des nach⸗ 
folgenden Autos leiſteten ſofort die erſte Hilfe. Es gelang 
ihnen, eine Tür des im Waſſer liegenden Wagens zu öffnen 
und acht Perſonen zu retten, die faſt alle Ver⸗ 
letzungen davongetragen hatten. Die übrigen acht Inſaſſen 
ertranken. Die Verletzten wurden in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Feuerwehr, Sanitätskolonnen ſowie eine Militär⸗ 
abteilung aus Hohenelbe waren alsbald zur Stelle zur 
Bergung der Leichen, die ſich ſehr ſchwierig geſtaltete. 


mappe — und ſie denkt daran, wie das Töchterchen ihr jetzt 
ion die mütterlich⸗ſorgende Helferin bei den kleineren 
Geſchwiſtern iſt. Und noch ein anderes iſt da, das ſie freut: 
— Iſt es nicht Zug um Zug ihr eigenes Bild, das ihr da 
aus den ſchlafenden Zügen entgegenlacht? Iſt es nicht köſt⸗ 
lich, wieder jung zu ſein in dieſer blühenden Mädchen⸗ 
jugend? „Mein liebes, hübſches Kind!“ denkt die Mutter 
glücklich, und dann geht ſie weiter. 


Nun fteht fie am Bette des Alteſten. Der ſchläft wohl 
noch nicht lange. Bücher liegen aufgeſchlagen auf dem Tiſche, 
und das liebe Grübelgeſicht ihres Großen iſt noch im Schlafe 
wie von Nachdenken und eifrigem Lernen geſpannt. Später 
exit wird es ſich löſen, und dann werden wieder die Kinber⸗ 
züge zum Vorſchein kommen. Die Mutter ſteht und ſinnt: 
Wie groß er nun ſchon iſt, der Junge, wie ernſt, wie männ⸗ 
lich! War es denn nicht erſt geſtern, daß man ihn als klein⸗ 
winziges rothäutiges, zartbeflaumtes Etwas beglückt⸗ 
ſtaunend im Arme hielt? Und nun ſchon faſt ein Mann! 
Aber dennoch iſt und bleibt er ihr Junge — kommt er nicht 
noch immer mit tauſend Fragen und Wünſchen zu ihr? Iſt 
ſie nicht Vertraute ſeiner Wünſche, Pläne, Hoffnungen, 
Ideale? Ja, ſie kommen wohl alle, wie ſie da ſind, beſtändig 
mit Anliegen und Anforderungen, ſie verlangen, daß man 
ganz für ſie da iſt und nur für ſie lebt — aber bringen ſie 
nicht auch etwas? Bringen ſie nicht die Jugend, das Leben, 
die ſtete Erneuerung mit ſich und tragen ſie nicht die Ge⸗ 
danken, Gewohnheiten, Anſichten weiter, die Mutter ihnen 
mitgab? — — 

„Nun, du ſiehſt ja fo vergnügt aus!“ ſagt Vater, als 
die Mutter von ihrem Rundgange durch die Kinderſchlaf⸗ 
zimmer zurückkehrt, und neckend fügt er hinzu: „Haſt du 
mal wieder deine ſtille Andacht verrichtet, du verliebte 
Mutter?“ Sie aber lächelt nachdenklich. „Ich habe gefun⸗ 
den, daß das Leben der Mutter doch das ſchönſte iſt!“ ſagt 
ſie ſtill. „Man lebt vielleicht kein eigenes, einzelnes Leben, 
das iſt wahr — aber man lebt ein vielfaches in und mit 
den Kindern, und das iſt mehr. — —“ 

Da beugt Vater ſich vor und ſtreicht über die lieben, 
gütigen und fleißigen Mutterhände. Und es iſt nun wieder 
ganz hell im Zimmer, in dieſer Abendſtunde, wenn die 
Kinder ſchlafen Käthe Bruſtat⸗Schnedermaun. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanz im Juli 
mit 2½ Millionen Zloty aktiv. 


Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 

folge felt ſich die polniſche Außenhandelsbilanz für den Monat 
Juli wie folgt dar: 
10 Eingeführt wurden 310 258 To. Ware im Werte von 
197 308 000 Zloty. Ausgeführt wurden 1601 351 To. im Werte von 
107 776 000 "Zloty. Das Aktivſaldo der Handelsbilanz im Juli 
elief ſich demnach auf 2468000 Ztoty. Im Vergleich zum Monat 
uni vergrößerte fih die Einfuhr um 70785 To. im Werte von 
29 940 000 loíy, die Ausfuhr um 263413 To. im Werte von 
8502 000 Blot. 


Konkurs der Wielkopolſka Papiernia. 


Ende der vergangenen Woche wurde von dem Kreisgericht zu 
Bromberg offiziell über die „Wielfopolifa Papiernia” 
(Großpolniſche Papierfabrik) in Jägerhof das Konkursverfahren 
tees t. Die Paſſiva belaufen fid auf etwa 2¼ Millionen Zloty, 
a Aktiva find in der letzten Bilanz mit 3'/, Millionen angegeben. 

ie letzteren ſetzen ſich jedoch faſt ausſchließlich aus Gebäude⸗ und 
Inventarwert zuſammen und verlieren im Verkaufsfalle natürlich 
ganz bedeutend an Wert. 

Die „Wielkopolſka Papiernia“ befand ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit in Schwierigkeiten und hatte bereits Anfang des vergan⸗ 
genen Jahres den Antrag auf gerichtlichen Zahlungsaufſchub ein⸗ 
gebracht. Die zahlreichen Gläubiger ſahen ¡fon auf der am 
27. März 1929 einberufenen Gerichtsverhandlung die Lage des 
Unternehmens jfeptiih an. Es wurde jedoch ein Moratorium 
erteilt zu dem Zwecke, daß die Gläubiger Zeit gewannen, ſich zu 
gientieren. Gerichtliche Aufſeher waren Rechtsanwalt Ciſzewſki, 
Beers, und Ingenieur Alexander Elbert, Papierſpezialiſt aus 
> erlin. Es wurde Zahlungsaufſchub bis zum 27. Juni d. J. er⸗ 
en Inzwiſchen ijt von feinem Direftorenpoften Herr Leon 
See und von dem Poſten des gerichtlichen Aufſehers Ingenieur 

bert zurückgetreten. Der mehrmonatliche Verſuch, das Unter⸗ 
nehmen vor dem Konkurs zu retten, war erfolglos wegen völligen 
angels von Umſatzkapital und des geſchwundenen Zutrauens. 

Hauptgläubiger bei dem Konkurſe ſind ſchwediſche, ae er 
und örtliche Bromberger Banken, ſowie die Bank Polſki. el 
stufe wird das Konkursverfahren kaum abgewickelt 
pontten. über das weitere Schickſal des Betriebes iſt noch nichts 

etannt, durch feine Stillegung wird die Arbeitsloſigkeit in Brom- 
erg wieder um einige hundert Perſonen erhöht. 
Es ijt bedauerlich, daß in ähnlichen Fällen nicht Staatshilfe 
PA größerem Umfange einſetzt. Trotz ihrer Falliterklärungen wur⸗ 
We im Often des Deutſchen Reiches. z. B. in Elbing die Schichau⸗ 
bit die Komnick⸗Werke u. a. m. auf Mitteln der Deutſchen Oſt⸗ 
ilfe erhalten, unſer Gebiet aber waftet vergeblich auf eine pol⸗ 
niſche Weſthilfe. 


werden 


Rückgang der polniſchen Holzausfuhr 
im 1. Halbjahr 1930. 


Zunahme der Schnittholzausfuhr nach Deutſchlaud und England. 


in Die Entwicklung der polniſchen Holzaus fuhr 
mee 1. Halbjahr 1930 im ganzen ungünſtig geweſen. Mengen 
1 äßig iſt die Geſamtausfuhr mit 1,4 Millionen Tonnen um zirka 
5 Prozent kleiner geworden, wertmäßig bleibt ſie um beinahe 
Prozent hinter der des 1. Halbjahres 1929 zurück. Der Rück⸗ 
ang wäre aber noch viel größer, wenn im vorigen Frühjahr die 
Ausfuhr nicht durch die große Kälte beeinträchtigt worden wäre. 
tronſt würde der mengenmäßige Rückgang ſogar 30 Prozent be⸗ 
ungen. Auffallend iſt die Tatſache, daß der Rückgang aber faſt nur 
anbearbeitetes Holz betrifft, während die Ausfuhr von halb be⸗ 
Qoeitetem Holz nicht kleiner, zum Teil ſogar größer geworden iſt. 
bet von mancher polnifhen Seite immer wieder erhobene For⸗ 
Hung nach Ein ſchränkung der Ausfuhr von Roh⸗ 
Rund tit damit in Erfüllung gegangen, ob gerade zum 
Mien der polniſchen Forſtwirtſchaft, läßt ſich noch nicht jagen. 
ei indeſtens kommt dieſer Rückgang jest nicht ganz erwünſcht in 
nem Zeitpunkt, da auch der Inlandsverbrauch zurückgeht. Zu 
erklären iſt der Rüdgang zum Teil durch eine Verminderung des 
Einſchlags, zum Teil dadurch, daß die im vorigen Jahr erfolgte 
geringe Erhöhung der Eiſenbahntarife fic) bei Rohholz ſtärker aus⸗ 
wirkt, als bei bearbeitetem Holz. , 
2 rag Geſamtüberblick über die Ausfuhr gibt nachſtehende 
abelle: 
Ausfuhrmenge in Tonnen 
1. Halbjahr 


1990 1929 
Papierholz 351185 437 141 
Grubenholz 151 855 200 187 
Rundholz und Klötze 191 022 293 377 
Schnittholz 431 735 441 823 
Telegraphenſtangen 43 390 34 77 
Schwellen 101 588 75 407 
Taßmaterial 13 528 12 850 
Sperrholz und Furniere 16 081 18 756 


di Angeſichts der Zahlen für halb und ganz bearbeitetes Holz ſind 
e polniſchen Klagen über den Rückgang der Holzausfuhr nicht 
Saus berechtigt. Wenn bei der heutigen ſcharfen Konfurrenz, 
amentlich durch die Ruſſen, die polniſche Schnittholzausfuhr ſich ſo 
ehauptet, fp iſt das anzuerkennen. Man muß immer bedenken, 
aß doch das polniſche Holz zu den Abſatzgebieten einen ſehr lan⸗ 
gen Bahnweg hat. Außer bei Rußland ijt der Bahnweg bei allen 
anderen öſtlichen Ausfuhrländern kürzer, ſie nützen viel mehr den 
A aſſerweg aus. Für Polen aber ijt der Memelſtrom verſchloſſen, 
er Weichſelſtrom fo vernachläſſigt, daß er keine weſentliche Trans⸗ 
portverbilligung bietet. Für alles Rohholz aber ijt der Bahnweg 
qu teuer, und ganz ſelbſtverſtändlich macht ſich deshalb die ruſ⸗ 
MAI Konkurrenz auch für Papier⸗ und Gru⸗ 
enholz beſonders gegenüber Polen immer ſtärker bemerkbar. 
gi Die Entwicklung der Schnittholzausfuhr nach den einzelnen 
ändern hat ſich wie folgt geſtaltet: 
laa ban he in Tonnen 


Halbjahr 
1930 1929 1928 
Deutſchland 196 490 167 430 268 084 
roßbritannien 106 987 85 701 278 173 
Niederlande 35 169 49 178 70 987 
Frankreich 33 728 21 801 18 491 
elgien 9744 25 776 44 504 
Tſchechoflowakei 23 860 40 887 — 
Schweden 8 648 4 368 — 
ſterreich 5 248 e — 
Auffallend iſt die ſtarke Zunahme der Ausfuhr 
nach Schweden, wohin fait ausſchließlich Laubhölzer und 


py unter wieder vor allem eichene riefen ausgeführt werden. 

A ie Ausfuhr nach Belgien und Holland leidet beſonders ſtark unter 

er ruſſiſchen Konkurrenz. 

> e Zunahme ber Schnittholzausfuhr nach 

5 eutſchland entipriót Bern genau der verminderten Rund» 

olzausfuhr dorthin. Die Rundholzausfuhr verteilte ſich wie folgt: 
Ausfuhrmenge in Tonnen 

1. Halbjahr 


le 1980 1929 1928 
eutſchland 123 614 190 172 550 222 

roßbritannien 8 077 5 632 7 737 
Tſchechoflowakei 26 246 40 915 33 794 
Stederkande 2442 5 725 15 514 
Rlerreich 5818 12 630 1555 

umänien 9418 — sag 


5 Die Ausfuhr von Rundholz nach Weſteuropa 
ait fait ganz aufgehört; fie peſchränkt ſic nur noch auf Eichenholz. 
ſchland bezieht ſein weiches Rundholz mehr aus den öſterreichi⸗ 
jagen Nachfolgeſtaaten, weil der Weg von Polen zu teuer iit. Abge⸗ 
ehen von Hartholz, geht die polniſche Rundholzausfuhr fait nur 
noch nach unmittelbar angrenzenden Ländern. 
Erwähnt werden muß bei dieſer Gelegenheit die in dieſem 
ahre bemerkbare Einfuhr von Rundholz aus Ruß⸗ 
$ d. Sie betrug im 1. Halbjahr 1980 2627 Tonnen Eiche und 
zus Tonnen Kiefer. Es handelt ſich alſo doch nur um gana kleine 
li engen, deren Einfuhr nur wegen der billigen Transportmög⸗ 
Heit zu einigen öſtlichen Sägewerken erfolgt. 


Die Grubenholzaus fuhr hatte 1 öhepunkt 1927 
Des 589.000 Tonnen im 1. Fe de r, davon yy ead nad 
utſchland. In dieſem Jahre g die Ausfuhr nach Deutſch⸗ 


land nur noch 82 200 Tonnen gegen 110 900 Tonnen im 1. Halbjahr 
1929. Auch die Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei iſt diesmal mit 
38 600 Tonnen wieder um 7 300 Tonnen kleiner, die nach England 
mit 6236 Tonnen um über 8000 Tonnen kleiner, die nach Belgien 
mit 6100 Tonnen um 4000 Tonnen kleiner, nur die nach Frank⸗ 
reich iſt mit 4600 Tonnen ein wenig geſtiegen. 

Der Rückgang der Papierholzausfuhr um 
86 000 Tonnen entfällt hauptſächlich auf Deutſchland, wohin 
925 910 Tonnen gingen gegen 410544 Tonnen im 1. Halbjahr 1920, 
wogegen die Ausfuhr nach der Tſchechoflowakei mit 17 400 Tonnen 
nur um 9000 Tonnen kleiner iſt 

Überraſchend belebt hat ſich das Schwellengeſchäft, das 
nur 1925 und 1926 etwas beſſer geweſen iſt. Die einzelnen Länder 
waren daran wie folgt beteiligt: 

Schwellenausfuhr in Tonnen 


1. Halbjahr 
1980 1929 1928 
Deutſchland 20 714 45 542 58 746 
Großbritannien 66 175 18 778 — 
Dänemark 6 767 — 3101 
Belgien 2575 1149 4788 


Die Belebung kommt alfo faſt ausſchließlich auf den Abſatz 
nach England, während die Ausfuhr nach Deutſchland ununters 
brochen zurückgeht. England kaufte faſt nur weiche Schwellen, nur 
im Januar einen kleinen Poſten harte. i 

Das Geſchäft in Telegraphenſtangen hat in den letzten 
Jahren nur wenig geſchwankt. Zugenommen hat im 1. Halbfahr 
1930 die Ausfuhr nach der Tſchechoflowakei mit 11277 Tonnen, die 
nach Rumänien mit 8101 Tonnen und die nach England mit 3278 
Tonnen. Nach Belgien gingen 7859 Tonnen, nach Frankreich 
$885 Tonnen ungefähr wie im Vorjahr. Die Ausfuhr nach 
Deutſchland ſtellte ſich auf 6138 Tonnen gegen 2171 Tonnen im 
1. Halbjahr 1929. 

Die Sperrbolzaus fuhr nach Deutſchland ift 
geſtiegen, die nach den meiſten anderen Ländern zurückgegan⸗ 
gen, da der Wettbewerb von Rußland, Finnland und Lettland zu 
groß iſt. Nach Deutſchland wurden im 1. Halbjahr 1980 1226 Ton⸗ 
nen ausgeführt gegen 926 Tonnen im Vorfahre, nach England nur 
5551 Tonnen gegen 7317 Tonnen, nach Belgien 1955 Tonnen gegen 
2575 Tonnen, nach Holland 1685 Tonnen gegen 1816 Tonnen und 
nach Italien 496 Tonnen gegen fait 1000 Tonnen im Vorjahre. 
Auch das im Vorfahr neu erſchloſſene Abſatzgebiet Argentinien 
war wenig aufnahmefähig und erhielt nur 442 Tonnen. 

Man muß hiernach feſtſtellen, daß die polniſche Holz⸗ 
ausfuhr ſich trotz des Geſamtrückganges nicht 
gar ſo ungünſtig entwickelt hat. Für unbearbeitetes Holz 
it Polen nur noch wenig wettbewerbsfähig, während es in bes 
arbeitetem Holz ſeine Stellung einigermaßen behaupten konnte. 


Der Beſchäftigungsgrad in der Maſchinen⸗ und Metallinduſtrie 
Ende Juni 1930. Den ſtatiſtiſchen Nachrichten der Republik Polen 
vom 5. Auguſt 1930, Heft 15, zufolge, waren Ende Juni 1990 ins⸗ 
geſamt 419 Betriebe der Metallinduſtrie beſchäftigt, gegenüber 415 
im Vormonat und 398 im Juni 1929. Außer Betrieb waren 29 
(31 bzw. 13) Metallwerke. Die Geſamt ahl der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter betrug 33792 (88970 bzw. 44761). Der Auftrags beſtand 
wird durch folgende Inderziffern gekennzeichnet: Gut 11 (10 
bzw. 7,3), mäßig 28,5 (20,7 bzw. 56,4), ſchlecht 75,4 (78,3 bzw. 86,8). 
Somit hat ſich der We im Juni d. J. gegenüber dem 
Vormonat ein wenig erhöht, ſteht aber hinter den Vorfahrsziffern 
zurück. Für die Maſchineninduſtrie find folgende Ziffern 


angegeben: o y 
Juni 1930 Mai 1980 Juni 1929 
274 273 


Et der tätigen Betriebe 284 
Zahl der ſtillgelegten Betriebe 12 16 9 
Jahl der beſchäftigten Arbeiter 35044 35 151 47 404 
Auftragsbeſtand: Proz Proz Proz. 
gut 5,2 5,0 9,4 
mäßig 37,8 83,2 58,4 
ſchlecht 57,0 61,8 32,2 


Auch der Auftragsbeſtand der Maſchineninduſtrie hat fid im 
Vergleich zum Vormonat gebeſſert, ohne jedoch die Ziffern von 
Juni 1929 erreicht zu haben. 


Vor einer neuen Zündholzmonopolauleihe. Bekanntlich hat 
die Regierung das Zündholzmonopol im Jahre 1925 auf 20 Jahre 
an den ſchwediſchen Konzern Kreuger verpachtet. Auf Grund des 
Pachtvertrages erhielt die LAA Regierung einen Vorſchuß von 
6 Millionen Dollar. Die Ausführung des Vertrages hat bis jetzt 
zwar keine grundſätzlichen Schwierigkeiten ergeben, doch ſind beide 
Kontrahenten mit den Vertragsbedingungen unzufrieden. Der 
Schwedentruſt möchte gern andere Bedingungen für die Produktion 
und den Handel erhalten, während die Regierung der Meinung 
iſt, daß die gewährte Anleihe viel höher ſein könnte. Der 
Schwedentruſt hat wegen ſeiner Wünſche mit der Regierung neue 
Verhandlungen angeknüpft. Die Regierung will die Forderungen 
der Schweden aber nur dann erfüllen, wenn die Kreugergruppe 
die Anleihe für die Verpachtung des Zündholzmonopols auf 
30 Millionen Dollar erhöht. Eine Einigung iſt bis jetzt nicht er⸗ 
folgt und dürfte infolge der hohen Forderungen noch längere Zeit 
auf ſich warten laſſen. 


Neue Kreditgarantien der Regierung für den Export der 
Eiſenhütten. Das Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſterrates 
hat beſchloſſen, der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie beim Export 
folgende Kreditgarantien zu gewähren: Für Stabeiſen 40 Prozent, 
für Bleche 45 Prozent und für Eiſenkonſtruktionen 50 Prozent der 
Fakturenſumme. Mit der Differenzierung der Kreditgarantie will 
die Polniſche Regterung die Ausfuhr der Fertigerzeugniſſe bes 
günſtigen und hofft dieſe dadurch zu erhöhen. Bei dem Export 
nach Rußland wird außerdem eine Kreditgarantie von der Staat⸗ 
lichen Wirtſchaftsbank übernommen. Nur dadurch war es ſeiner⸗ 
zeit möglich, die bedeutenden Sowjetaufträge über eine Geſamt⸗ 
ſumme von 2 Millionen Pfund Sterling für die polniſche Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie hereinzubekommen. 


Die Sammelbilanz der zum Bankeuverband gehörenden 
Finanzinſtitnte. Die Cammelbilanz der im polniſchen Banken⸗ 
verband zuſammengeſchloſenen Finanzinſtitute per 80. Juni 1930 
weiſt unter anderem folgende Poſitionen auf (in 1000 Zkoty): 
Kaſſenbeſtand 55074 Zloty, Valuten und Deviſen 18 759 Zloty, 
Wechſeldiskont 698 451 Zloty, offener Kredit 687 031 Zloty, Termin» 
anleihen 41922 Zloty, Korreſpondenten „Loro“ 24052 Zloty, 
Korreſpondenten „Noſtro“ 70 980 Zloty. Den Paſſiven entnehmen 
wir die nachſtehenden Ziffern: Aktienkapital 166 278 Zloty, Reſer⸗ 
ven 50249 Zloty, Termineinlagen 374825 Zloty, Scheckkonten 
511389 Zloty, Korreſpondenten „Loro“ einheimiſche 54 281 Ztoty, 
ausländiſche 76186 Zloty, Korreſpondenten „Noſtro“ einheimiſche 
35914 Zloty und aus ländiſche 251565 Zloty, Wechſelrediskont 
256 748 Zloty Im Vergleich ge 31. Mai 1930 haben ſich die Ban⸗ 
keneinlagen im Laufe des Monat Juni um 10 Millionen Zkoty 
(Stand vom 30. Juni 1930) erhöht. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 19, Auguſt auf 5,9244 3loty 


geſetzt. 

Der Sloty am 18. Auguſt. Danzig; Uederweiſung 57,56 
bis ERA 2 lin: Hebermetiuna 4690-4710, London: Aeder⸗ 
weilung 43,42, Newvort: Ueberweiſung 11,23, Brag: leber- 
weijung 377,2, Wien: Ueberweilung 79,21—79,49, Zürich: 
Ueberweiſung 57,70. y 
gegen — B 


—, Bukareſt — Danzig —, 
= 15, 


Kopenhagen —, London 43.40% 


Sieg bolm 289 2412 
odboim „52, er 
Tallin —, Wien —, Italien 46,69, 46,81 — 46,57 


) Paris Umſätze 35,04 — 35,04 /. 


Amtliche Devilen-Rotierunnen der Danziger Börie vom 
18. Auguft. n Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
ondon —— Gd. —— Br, Newport —— 6d, —— Br. 
Berlin —— Warſchau 57.57 6d, 57,72 Br. 


6 Me ui 77 * 
Noten: London 25,01 Ed., 2501 75 Br., Berlin —— Gd 


st ae 
Ropenbagen — br Was au 5758 W. 7e SS. 


Barren 00 6 194, Reinnickel 997 dein 14 0 A 


Berliner Deviſenkurſe. 


ffs. Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


In Reichsmark 


In Reichsmark 
15. Auguſt 


6 f Brief 
45%, | 1 Amerika. 4.1815 | 41895 | 4.182 | 4.1905 
5 ¼ö 1 England .. 2087 | 2041 | 28.37 | 20.413 
4%. | 100 Bolland. .| 168.47 | 168.31 | 168.52 | 168,88 
= 1 Uraentinien ...| ‚1.526 1,53 1,528 1,532 
5*,| 100 wegen “| 11211 | 11233 | 11211 | 11233 
5%,| 100 Dänemark. . .| 112.16 112.33 112.18 | 112.40 
— 100 Island 92.2 82. 92. 
4.5 °*/,| 100 weden 112.37 | 112,59 112.33 | 112.69 
3.5°/,| 100 Belgien -58,445 | 58,595 53 46 58,58 
7°,| 100 Italien. . . 21.81 21.95 | 21.505 | 21,945 
3 ö 100 Frankreich.. 16.44 | 16.48 | 18.445 | 18.485 
2.5%, 100 Schweiz 31.34 81.50 | 81.345 ‚505 
5.8 / 100 Spanien ....| 43,81 43.83 45.15 46.25 
= 1 Brafilien . 5.4.) 0.417 0.419 0.416 0,421 
5.48% 1 Japan 2.087 2.071 2. 2.073 
— 1 Kanada. 4183 | 4.191 | 4185 | 4.192 
r 1 Uruguay .::. 3,487 3.473 3,457 3,473 
5%,| 190 Sihehoilowat.| 12.408 | 12.426 | 12.405 12.427 
7°/,| 100 Finnland 10.524 | 10,544 | 10525 | 10,545 
* 100 Eftland 111.55 111.77 | 111.55 | 111.77 
= 100 Lettland.. 80.68 80.24 80,68 | 89.384 
8%.| 109 Portugal.. 18.80 18.84 18.80 18.54 
10%, | 100 Bulgarien 3,038 3,032 | 3.033 
6%,| 180 Jugoſlawien 7.42 7.444 7423 | 7.435 
7%, | 100 erreich. „| 59,095 59.215 53.13 | 59.235 
7.8 / 100 Ungarn. . 7336 | 73,50 | 73.325 | 73.46 
6 % 100 Danzig 81.44 81,69 81.44 81.69 
= A IRA — — — 
9 / 10 Griechenland. 5.435 8. 5.435 5.445 
= 1 Kairo 29.88 20,92 | 29,862 | 20.922 
9%,| 100 Rumänten,.. 2,494 2,498 | 2.484 2,498 
het Warſchauu 48.90 47,10 | 48,875 | 47.075 


Züricher Börſe vom 18. Hugult, (Amtlih.) Warſchau 57,70, 
Paris 20,21%, London 25,04'/,, Newport 5,1407%,, Belgien 71,90, 
talien 26,93%., Spanien 54,00, Amſterdam 207,120 Berlin 
Sofa ot ET Suda ie 19, el a 
ofia y ra , udape ,19, 
Athen 6,67, Konſtantinopel 4, Buta 3,06"/,, Seltingiors 12,95, 
hee Aires 1,83, Totio 2.54. Privatdistont 2 pt. gi. Geld 
pet. 
Die Bank Polſei zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. hd Scheine 8,84'/, BL, 1 Pfd. Sterlin 43,24, 
100 Schweizer Franken 172,65 3. 100 franz. gra n 349 er 
100 deutihe Mark 21203 St, 100 Danziger Gulden 172, ts 
tſchech. Krone 26,33 St, öfterr. Schilling 125,40 St. 


Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 18. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 rá 
54,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,50 G. 
dproz. Konvertierungspfandlriefe der Poſener Landſchaft (100 82.) 
42,00 G. Tendenz unverändert. — Induſtrie aktien: 9 
Cegielſti 45,00 G. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Auquſt. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Rg. 
Parität Waggon Warſchan; Marktpreiſe: Roggen 10,50—20, alter 
Weizen ohne Um fätze, neuer 31—33, Einheitshafer 21,50 —22,50, 
Grützgerſte 22—24, Brougerfie 2—28, Luxusweizenmehl 70—80, 
Weizenmehl 4/0 CO—79, Roggenmehl nach Vorſchrift M—86, grobe 
Weizenkleie 1719, mittlere 14-15, Roggenkleie 11—11,50. Umſätze 
mittel, Angebot infolge der Niederſchläge verringert. Für Weizen 
herrſcht größeres Intereſſe. 

Amide Notierungen der Polener Geireidebörie vom 
18. Gucwit, Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen . 1.75 —33.25 | Rübſamen . . 45.00-48.00 
Roggen 1.00 —21.50 Felderbſen —.— 
Mahlgerſte . . 22.05.00 | Bittoriaerbien . . 42.00-47.00 
Braugerſte . . . 26.50—23,50 Jolgererbſen —.— 
Aer alt 24.00 Geradella . . . + I 
afer neu. . . . 19.C0—20.00 | Blaue Lupinen . . —.— 
Rogeenmebl (65 %. 33.50 Gelbe Lupinen . . —.— 
Roggenmehl (70 %. —.— Roggenſtroh, loie . —.— 
Weizenmehl (65 ¾). 52.00-55.00 | Roggenſtroh, gepr.. —.— 
Weizenkleie 15.50 — 16.50 ¡ Sem, loſe —.— 
Roggentleie . . . 12.50-18.50 | Heu, geo r. —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Das verringerte Angebot wirkt mit 
der Behauptung der Tendenz mit. 


Berliner Trodukten bericht vom 18. Auguſt. Getreide» und 
Deljaaten für 1000 Rg. ab Station in Goldmark. Weizen märt. 
76—77 Kg., 252.00 — 255,00. Roggen märk., 72 Kg. 166,00, raugerſte 
205.00 — 225.00. Futter⸗ und Induſtriegerſte 183,00—198,00, ater 
mart. 185,00 — 195,00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,50—37,50, Roggenmehl 24,2526, 75, 
Weizenkleie 9,75—10,00, Roggentlete 9,50—9,75, Bittoriaerdien 29,00 
bis 33,00, Kl. Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 19,00—29,00, Peluſchten 
21,00 22.00, Ackerbohnen 17.00 18,50, Miden 21.00—28,50, Lupinen. 
blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Geradella ——, Napstuchen 
10.60 11,60, Leintuchen 17,70 —18,40, Trockenſchnitzel 8.40 —9, 20, 
Sova⸗Extraktionsſchrot 14,60—15,40, Kartoffelflocken —,—. 

Die fejtere Stimmung des Vormittagsverkehrs, die ſich trotz 
der ſchwachen Ueberſeemeldungen am yrodutienmarite gezeigt 
hatte, machte zu Börjenbeginn einer Beruhigung Platz. 


Preisnotierungen für Eier. (Geltgelteltt von der amtlichen 


53 8 —; ausjortierte kleine und Schmutzeſer 7. — Auslandseier: 


umánen: 8'/,—87/,; 
8—8 593 ne, 
[bauseter : 


Tendenz: behauptet. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 18. Auguft. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolyt r (wirebars), pro cif, Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
übliher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminlum (98—99°/,) 
in Blöcken, Walz. oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht⸗ 
Antimon⸗Regulus 


51,00 — 53,00, Feinſilber für 1 Kilogr. ſein 50,00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —,—. 


Metalle. Warſchau, 18. Auguſt. Es werden folgende 
Preiſe je e in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 7,60, Hütten⸗ 
blei 1,15, Zink 115, Antimon 190, Hüttenaluminium 4, Kupfer⸗ 
blech 4, Meſſingblech 3,50—4,50, Zinkblech 1,28, 

Edelmetalle. Berlin, 18. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 48—50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 —2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Kleine Rundſchau. 


* Zwei Tote bei einem Bauunglück in Bozen. Bozen, 
18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Beim Neubau eines 
dreiſtöckigen Hauſes in Bozen löſte ſich plötzlich das Dach⸗ 
geſims los und ſtürzte auf das Baugerüſt, das unter dem 
Druck der Maſſen niedergeriſſen wurde. Drei Männer, 
die ſich auf dem Gerüſt befanden, ſtürzten in die Tiefe und 
wurden von den Schuttmaſſen begraben. Zwei 
von ihnen konnten nur noch als Leichen geborgen werden, 
während der dritte mit lebensgefährlichen Verletzungen ins 
Krankenhaus Bozen transportiert wurde. Unter den Toten 
befindet auch der Teilhaber der Baufirma, die den Neu⸗ 
bau ausführen ließ. 
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Italien — Deutſchland — Polen. 


Eine außenpolitiſche Betrachtung 
unter polniſchem Geſichtswinkel. 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt unter dieſer 
Überſchrift: NO 

„Das franzöſiſch⸗ italieniſche Zerwürfnis, die Reden 
Muſſolinis und das Echo dieſer Vorfälle in Deutſchland 
beginnen in der europäiſchen öffentlichen Meinung und vor 
allem in der polniſchen Offentlichkeit die überzeugung von 
einer nahen irgendwie möglichen Verſtändigung und 
Zuſammenarbeit zwiſchen Italien und Deutſchland 
und vor allem auch die Anſicht zu verbreiten, als ob Ita⸗ 
lien ſich für eine Reviſion der Verträge aus⸗ 
geſprochen hätte. Es iſt dies eine Wertung des tatſächlichen 
Standes der Dinge, die etwas voreilig und auch 
etwas riskant iſt, die aber, was man nicht vergeſſen 
darf, hauptſächlich durch die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land und durch die deutſche Politik forciert wird, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil ein ſolcher Stand der 
Dinge in dieſer oder jener Form den Deutſchen Vorteile an 
die Hand geben würde, die nicht zu verachten find. 

Das franzöſiſch⸗italieniſche Verhältnis 
befindet ſich heute in einer Phaſe der Gegenſätze, die 
aber beileibe noch nicht zu einem entſchiedenen Ant- 
agonismus gediehen ſind, in einer Phaſe, in der beide Seiten 
entſchloſſen ſind, ſich zu verſtändigen, und nur um den 
Preis dieſer Verſtändigung kämpfen. Die Gegenſätze in 
den Vorſchlägen ſind noch beträchtlich, und man weiß nicht, 
wann und unter welchen Bedingungen eine Einigung 
ſtattſinden wird. Nichtsdeſtoweniger ijt dieſe Einigung aber 
möglich und wahrſcheinlich. Wenn ſie nicht erreicht 
würde, ſo würde dies zweifellos eine ernſte Kompli⸗ 


kation in der internationalen Lage ankündigen und 
irgend einmal in einer ſpäteren Zukunft irgendeinen 
franzöſiſch⸗italieniſchen Konflikt. Zu dieſer 


Stunde und ſelbſt in den nächſten Jahren iſt ein ſolcher 
Konflikt unmöglich; einmal wegen der wirklichen Ab- 
ſichten und Beziehungen der beiden intereſſierten Staaten 
und dann auch wegen des Standpunktes Groß⸗ 
britanniens, das einen ſolchen Konflikt nicht zu⸗ 
laſſen würde, weil das Weſen des Streitfalles das 
Mittelländiſche Meer betrifft, wo Großbritannien allen 
Grund hat, es zu einem ſolchen Konflikt nicht kommen zu 
laſſen. 

Was die Frage der Reviſion der Verträge an⸗ 
langt, ſo muß ſofort betont werden, daß der Standpunkt 
Italiens grundſätzlich von demjenigen Deutſchlands 
verſchieden iſt. Italien ſteht, wie dies aus den letzten 

Erklärungen des Miniſters Grandi erfichtlich iſt, auf dem 
Standpunkt, daß die Verträge aufrechterhalten werden 
müſſen mit der Einſchränkung, daß Italien ihre Aufrecht⸗ 
erhaltung nur dann als möglich anſieht, wenn ſie ſich den 
gegenwärtigen politiſchen Bedingungen anpaſſen. Es iſt 
dies offenſichtlich eine ſehr elaſtiſche Theſe, der man eine 
willkürliche Interpretation unterlegen kann, wie dies die 
Deutſchen auch tun, die ſie als Aufruf zur Reviſion der 
Grenzen und zur Befreiung von den finanziellen Ver— 
pflichtungen auslegen. Dieſe Interpretation iſt offenſicht⸗ 
lich für Italien nicht annehmbar, da dieſes genau weiß, 
daß eine friedliche Reviſion der Grenzen in Europa ihm 
nicht von Nutzen, ſondern von Nachteil ſein kann. Die An⸗ 
paſſung der Verträge an die beſtehenden Verhältniſſe wird 
von Italien vor allem für den Fall der Bildung von Pan⸗ 
europa verſtanden und namentlich für den Fall der Ver— 
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teilung der Mandate für die Kolonien, bei deren Ver⸗ 
gebung Italien vollſtändig übergangen worden iſt, was 
Italien jetzt zu ſeinen Gunſten ändern möchte. Es iſt dies 
indeſſen eine Angelegenheit, die man im Rahmen der be- 
ſtehenden Verträge vollkommen regeln kann, ebenſo 
wie den Standpunkt Italiens bezüglich des Vertrages von 
Trianon, der in ſeinem Text bzw. in ſeinen Ergänzun⸗ 
gen die Möglichkeit gewiſſer Modifikationen zugunſten 
Ungarns in Ausſicht nimmt. Das Wichtigſte iſt immer ein 
anderes Moment: das taktiſche. Italien forciert ſeinen 
Standpunkt zu den Verträgen zweifellos auch deshalb, um 
Frankreich in den gegenwärtig ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen zu größerer Nachgiebigkeit zu veran⸗ 
laſſen, das aus leicht begreiflichen Gründen die Anſicht 
vertritt, daß eine Diskuſſion über dieſes Thema im 
eigenen Intereſſe und im Intereſſe ſeiner Verbündeten 
nicht zuläſſig ſei. Man kann als ſicher annehmen, daß, 
wenn eine italieniſch⸗franzöſiſche Verſtändigung eintritt, 
dieſe Frage von der Tagesordnung verſchwinden wird. 
Vom polniſchen Standpunkt aus betrachtet hat der 
italieniſch⸗franzöſiſche Gegenſatz eine Bedeutung erſten 
Ranges aus dem Grunde, weil die Fortdauer dieſes Gegen⸗ 
ſatzes den Standpunkt Deutſchlands unge⸗ 
heuer ſtärkt, an deſſen Unterſtützung bzw. an deſſen 
neutralem oder freundſchaftlichem Verhalten beiden Parteien 
gelegen ſein muß. Schon allein das Beſtehen dieſes Streites 
zwiſchen Italien und Frankreich gibt Deutſchland die 
Chance der freien Hand zum mindeſten im Oſten, 
alſo vor allem in ſeinem Verhältnis zu Polen. Hauptſäch⸗ 
lich jetzt nach der vorzeitigen Räumung des Rheinlandes 
hält Deutſchland mit der Vorbereitung einer politiſchen 
Offenſive im Oſten und auch damit nicht hinter dem 
Berge, daß es dieſe Offenſive beginne mit dem Zeitpunkt 
der Erledigung des letzten, was man mit Frankreich zu er⸗ 
ledigen hätte, nämlich bei der Frage des Saargebiets. 


Hier kommen wir auf den Boden von Zweifeln, die 
angeſichts der deutſchen Politik im gegenwärtigen 
Augenblick in Italien entſtehen müſſen. Die Politik der 
Zugeſtändniſſe gegenüber Deutſchland, die von 
Briand forciert wurde, hat nämlich auch eine Seite, die 
Italien intereſſiert. Nach dem Rheinland, nach einer 
früheren Liquidation der Saarfrage, als ſie in Ausſicht 
genommen war, wird Deutſchland zum mindeſten für eine 
längere Zeit die Liſte ſeiner Forderungen im Weſten bezüg⸗ 
lich Frankreichs erſchöpft haben. Wir ſagen für längere 
Zeit; denn die Frage von Elſaß-Lothringen, die von 
ihm formell auf der Liſte ſeiner Locarno-Forderungen ge— 
ſtrichen worden ijt, wird nicht aktuell, fo lange dieſe Ver⸗ 
träge und namentlich der engliſch-franzöſiſche Garantiever⸗ 
trag beſtehen. Mit einem Worte die Aſpirationen 
Deutſchlands müſſen, wenn man das deutlich ſagen will, 
in der Richtung Polens und in der Richtung Italiens 
gehen, d. h. in der Richtung des Anſchluſſes und des damit 
verknüpften Komplexes der Aufgaben, bezüglich des italie- 
niſch beſetzten Tirols und des Zugangs zum Adriatiſchen 
Meere. Man wird ſchwerlich die italieniſche Diplomatie 
einer ſolchen Kurzſichtigkeit verdächtigen können, daß 
ſie annehmen könnte, daß Deutſchland, wenn es in 
dieſer oder jener Form Polen gegenüber einen Erfolg 
erreichen würde, und etwa dieſes Land des Zugangs 


zum Meere berauben würde, vor der erheblich leich- 


teren Aufgabe zurückweichen könnte, nämlich vor dem An⸗ 
ſchhuß Oſter reichs. Dieſer Anſchluß würde aber für 
Italien den Verluſt aller Vorteile bedeuten, die es in dem 


Suche eine gebildete 
Dame 


als Hauslehrerin | 


für die 2. Gymnaſial⸗ 
klaſſe, franz. u. poln. 
Sprachkenntniſſe erw. 
und Muſikunterricht, 
jedoch nicht Beding. 
Unterrichtserlaubnis 
nicht nötig. Off. mit 
Gehaltsanſpr. u. T. 8853 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Perfelte 


iN Zogkraftige 
ae e 


Werbey 
Danzig 


geiucht, Meldungen 
ittwoch v.3 Uhr ab od. 
Donnerstag vorm. bei] 
Blazejewska, ulica Sw. 
Janska 2(Szkola). 8904] 


Suche für meinen] 
frauenloſen Haushalt 
zum 1. September ev., 
ältere, erfahrene 8893 


Wirtin. 


n ſowie 
ehaltsanſprüche zu 
richten an Görth. 
Broeste bei Neuteich, 

Freiſtaat Danzig. 


Geſucht ab 1.10, 30 ält., 8 
ehrliche, ſelbſttätige 


Millſchafterin 


zur Führung größeren 
Landhaushlt. m. lang⸗ 
jährig. Zeugn., beider 
Landesſprach. mächtig. 
Bedingung: Geflügelz., 
Backen, Einmach., gute 
u „ Glangplatten. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. 
u. Zeugnisabſchr. ſind 
unt. G. 8809 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. zu richten. | E 


erfektes 


Servierlräulein 


poln. u. deutſch jpredh.,| . 
m. gut. Refer., geſucht. 
. m. Ang. von Geh.» 
Anſpr. b. fr. Station an 
Rommel, Konditorei u. 

Café, Inowroctaw, 

Krol. Jadwigi 16. 
Tel. 100. 4093 


Geſucht von gleich für 
Gutshaushalt evangl. 
kräftiges, jüngeres 


Mädchen 
vom Lande welch. den 
an wt cee will. 

ng. m. Lebensl. unt. 
E. 8807 an die Git. d. 3. 


F 
BYDGOSZCZ. 


Hauslehreri 


geſucht. 


ſowie poln. Staatsangehörigkeit Bedingu 
Offerten mit Lebenslauf und Zeugnisabj 
an Wloclawek Poſtfach 29 erbeten. 


Suche ein ſelbſtd., ei 


Mädchen 


das gut loch. kann, für 
eleg. Stadthaush. 4031 
Fr. Eiſenberg, Bydg., 
Ul. Gbañita 15, 1 Tr. 


Kinderſrüulein 


Dworcowa 20 


pausmüdche 


m. Unterrichtserl. f. 10. u. 6-jähr. Knaben zur 
Vorbertg. f. 1. Oymngſialkl. bezw. 1. Vorſchulkl. 


Perfekte deutſch u. polniſche Sprachkenntniſſe, 
g. 
r. 
8907 


nenne 


m. gut. Zeugn. 3.6 Mon. 
alt. Kind ſucht Balicka, 
4079 


’ 


großen Kriege erlangt hat und würde gleichzeitig ſtatt des 
ſchwachen Oſterreich den deutſchen Koloß ihm auf 
den Hals laden, der energiſch in der Richtung des Adriati⸗ 
ſchen Meeres und der Balkanhalbinſel vordrängen würde, 
d. h. der Italien ſowohl der nordöſtlichen Provinzen wie 
auch der Möglichkeit der wirtſchaftlichen Expanſion im nahen 
Oſten berauben würde. Es würde daran auch nicht einmal 
ein italieniſch⸗deutſches Bündnis etwas ändern 
können, das immer ſtärker von der deutſchen Rechten ver 
langt wird. Man weiß nicht, was von den ſenſationellen Ge 
rüchten von angeblichen Vorſchlägen einer ſolchen Annähe⸗ 
rung von ſeiten Muſſolinis zu halten iſt. Die deutſche 
Rechte, die ſich gegenwärtig darauf vorbereitet, für längere 
Zeit in Deutſchland die Macht zu übernehmen, forciert dieſe 
Sache nicht allein deshalb, weil für ihr Programm der Dif 
tatur ein Bündnis mit dem Faſzismus am ſympa⸗ 
thiſchſten wäre, ſondern auch in der Hoffnung, daß ſie mit 
Hilfe Italiens territoriale Erfolge erreichen würde, 
die dieſe Diktatur legitimieren würden. Ein ſolches Bündnis 


würde erſichtlich den Krieg mit Frankreich bedeuten. Wir 


gehen darüber hinweg, daß der Ausgang eines Krieges 
immer unſicher iſt, und wir ſehen auch davon ab, daß Deutſch⸗ 
land und Italien in dieſem Kriege Frankreich und Polen 
bei einer in dieſem Falle wenig wahrſcheinlichen Neutralität 
Englands beſiegen würden. Was würde daraus entſtehen? 
Italien könnte Tunis oder Korſika gewinnen; aber 
könnte es ſeinem Bundesgenoſſen Sſterreich vorenthalten? 
Würde dieſer ſiegreiche Bundesgenoſſe, der doppelt ſoviel 
Einwohner zählt als Italien, dem letzteren nichk bei der 
erſten beſten Gelegenheit Tirol und Trieſt wegnehmen? Und 
würde nicht als Folge des Sieges über Frankreich ein 
italieniſch⸗ deutſcher Krieg nahe fein, in dem 
Italien wahrſcheinlich keinen Bundesgenoſſen haben würde? 


Dies alles ſind Möglichkeiten, die man überlegen 
muß, wenn man von den italieniſch⸗deutſchen Beziehungen 
ſpricht. Daß man ſie in Rom durchdenkt, dafür iſt der beſte 
Beweis die italieniſche Politik an der Donau, namentlich in 
Oſterreich und in Ungarn. Die Alarmrufe aus Prag und 
Belgrad ſuchen der öffentlichen Meinung in Europa ein⸗ 
zureden, daß dieſe ganze Politik zum Zwecke hat, die 
„kleine Koalition“ unglücklich zu machen. Das kann 
ſein, aber die Sache hat auch eine andere Seite, die für die 
allgemein europäiſche Lage wichtiger iſt, nämlich daß Italien 
ſich gegen Deutſchland ſichert. Die Habsburger ſind 
ſicherlich in Ftalien nicht populärer als in der Tf he dh o- 
ſlowakei. Wenn Muſſolini trotzdem Ungarn unter⸗ 
ſtützt, ſo iſt der Grund dafür klar: es handelt ſich um die 
Schaffung von Dämmen für die deutſche Expan⸗ 
fiom (2221) und für den Anſchluß, dem die kleine Koali⸗ 
tion zu begegnen allein nicht imſtande iſt. So ſtellt ſich das 
politiſche Geſicht Italiens angeſichts der mitteleuropäiſchen 
Aufgaben dar, und ſo ſtellt ſich das Gebiet dar, auf dem ſich 
die Intereſſen Italiens und Polens begegnen können, in 
Fragen, die an der Oſtſee beginnen und an der Adria 
aufhören können. 
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vertr. und Kochkenntn. 


a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fAmilidher Original» Artitel tt nur mit ausdritde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Auguſt. 
Teils heiter, teils wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges Wetter bei ſüdöſt⸗ 
lichen und ſüdweſtlichen Winden an. 


Das Pech des Innenminiſters. 


Der Innenminiſter Sktadkowſki, der ſich ſchon 
durch etliche nette Erlebniſſe populär gemacht hat, iſt be⸗ 


kanntlich ein tüchtiger Automobiliſt. Kürzlich hat er auch 


eine Inſpektionsreiſe in feinem Kraftwagen durch Galizien 
zurückgelegt. Die Regierungsblätter berichten in großer 

ufmachung über dieſe Reiſe und verzeichnen einen Re⸗ 
kord des Miniſters. Der Miniſter habe nicht weniger als 
6000 Kilometer in fünf Tagen zurückgelegt. Das iſt zweifel⸗ 
los eine ſehr anerkennenswerte Leiſtung von Maſchine und 
Menſch, aber, ſo fragen die Oppoſitionsblätter mit leichter 
Ironie, ob der Rekord nicht in der Kilometerzahl, ſondern 
in der Art und Weiſe der durchgeführten Inſpektion 
aufgeſtellt wurde? Dieſe müſſe doch zweifellos in einem 
Hundertkilometertempo durchgeführt worden ſein 
und das ſei geradezu polizeiwidrig. 

Auf dieſer Inſpektionsreiſe hatte der Innenminiſter ein 
neues kleines Erlebnis, das in ſeinen Folgen eine für die 
Automobiliſten erfreuliche Verordnung zur Folge hatte. 

In Wlodawa war dem Miniſter der Benzinvorrat 
ausgegangen. Die Benzinſtation war geſchloſſen. Man 
klopfte an das nächſte Haus, worauf eine alte Frau angab, 
daß der Beſitzer wahrſcheinlich in ſeiner Wohnung ſei. Man 
ging auf die Suche nach ihm und konnte endlich nach drei 
Stunden weiterfahren. 

Nachdem Miniſter Skladkowſki nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt war, ſetzte er ſich mit dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten in Verbindung, der folgende Vorſchrift heraus⸗ 
gab: Die Benzinſtation muß mit der Wohnung des 
Beſitzers durch eine Glocke verbunden fein, fo daß 
die Kraftfahrer zu jeder Nacht⸗ und Tageszeit bedient wer⸗ 
den können. Verläßt der Beſitzer ſeine Wohnung, ſo muß 
er die Schlüſſel einer verantwortlichen Perſon überlaſſen. 
Für die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift werden hohe 
Strafen vorgeſehen. 


Rückkehr des zweiten Ferienzuges. 


In der Nacht vom Dreitag zum Sonnabend ijt der 
zweite Sonderzug mit den deutſchen Ferienkindern nach 
Polen zurückgekehrt, mit demſelben Fahrplan und in der⸗ 
elben Art wie der erſte Sonderzug vor acht Tagen, nur 
daß diesmal die deutſche Grenzabfertigung nicht mehr in 

tentſch, ſondern auf dem neuen Perſonenbahnhof in N e u- 
entſchen erfolgte, den die Kinder als etwas Neues mit 
beſonderem Intereſſe bewunderten. Die diesmalige Ab⸗ 
reiſe hatte ihren eigenen Charakter dadurch, daß ſehr viele 
inder, die in Berlin und Umgegend thre Ferien verbracht 
* nach dem Heimaufenthalt see Doe ee 
uct. en benutzten. eje fogenannten Ver 
wandten f r 1 5 inüchſt auf dem Schulhof in der 
Laugenſtraße geſammelt. Die Kinder wurden wieder nach 
den farbigen Strichen auf ihren Umhängekarten bereits in 
Berlin nach ihren Heimatorten geordne! Die Fahrt ging 
glücklicherweiſe wieder ohne jeden Unfall von ſtatten. Die 
Grenz⸗ und Zollabfertigung erfolgte diesmal für 
alle Kinder im Zuge mit großem Wohlwollen 
aller beteiligten Dienftitellen, Nachdem wieder 
in Bentſchen die Kinder für die Richtungen Birnbaum und 
Liſſa bereits abgetrennt wurden, erfolgte die Ankunft der 
brigen Kinder fahrplanmäßig gegen 5 Uhr früh auf dem 
Poſener Hauptbahnhof, wo die einzelnen Transporte ver⸗ 
pflegt und weitergeleitet wurden. Glücklicherweiſe ſetzte 
der allgemeine Landregen ein wenig aus, als die Kinder 
gerade in Poſen umſteigen mußten, ſodaß die Kinder 
trocken in die neuen Züge kamen. b 
] Jetzt handelt es fih nur noch um einzelne Nach⸗ 
*ügler, die krankheitshalber noch nicht zurückgekehrt find, 
oder um ſolche Kinder, bei denen ebenfalls aus Geſund⸗ 
heitsgründen die Kur in den Erholungsheimen verlängert 
werden mußte. Se 

Alle beteiligten Eltern und Kinder werden mit dent 
Poſener Wohlfahrtsdienſt, den zahlreichen Behörden in 
Polen und Deutſchland, die den Ferienkinderaustauſch ge⸗ 
nehmigten und förderten, großen Dank wiſſen für die 
vielfache Unterſtützung, die die Ferienkinderaktion von 
allen Beamten und Dienſtſtellen gefunden hat. Der Ferien⸗ 
kinderaustauſch hat in erſter Linie geſundheitliche, 
charitative und ſoziale Zwecke, dient aber zugleich der 
Völterverſöhnung auf dieſem rein menſchlichen Gebiet. pz. 


$ Beginn der Rebhuhnjagd. Nach der Beſtimmung des 
Wojewoden, die im „Poznanffi Dziennik Urzedowy“ vom 
11. d. M., Pof. 35, veröffentlicht wurde, beginnt die dies⸗ 
lährige Rebhuhnjagd in der Wojewobſchaft Poſen mit 
em 1. September. y 
$ Gegen die Eiſenbahnfahrkartenlontrolle während der 
Fahrt. Alle Eiſenbahnvereinigungen haben an das Ver: 
kehrsminiſterium das Geſuch gerichtet, die Kontrolle der 
ahrkarten während der Fahrt abzuſchaffen. Sie führen 
an, daß die zweimalige Fabrtartentontrolle während der 
Jahrt mit Lebensgefahr verbunden iſt, da die Schaff⸗ 
ner ſich auf den ſchmalen Trittbrettern entlang der Wagen 
aus einem Wagen in den anderen begeben müſſen. 
$ Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hatte ſich der 18jährige Stefan Kuzniewſki, ein 
Dachdeckerlehrling aus Nakel, wegen ziner Reihe von Dieb⸗ 
ſtählen zum Schaden verſchiedener Bromberger Bürger zu 
verantworten. U. a, trat auch der 22 jährige Alojzy Tut⸗ 
lewſki als Zeuge auf. Da nach bereits abgelegtem Eide 
ſeine Ausſagen durchaus im Widerſpruch zu denen der 
anderen Zeugen jtanden, ſtellte der Staatsanwalt den Aa⸗ 
trag auf Verhaftung des verdächtigen Zeugen. 
Daraufhin verbeſſerte T. ſchnell feine Ausſagen und ent ⸗ 
ſchuldigte ſich damit, ein ſchwaches Gedächtnis zu 
aben. Der Staatsanwalt ſah dann von einer Verhaſtung 
20. Nach durchgeführter Verhandlung wurde der Auge⸗ 
Hagte K. zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, wo⸗ 
ra man Rückſicht auf ſeine Minderjährigkeit gen mmen 
atte, ; 


$ Einen frechen Einbruchsdiebſtahl verübten unbekannte 
Täter in die Wohnung der Witwe Nowaczkiewiez, 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 27. Sie nutzten die Abweſen⸗ 
heit der Wohnungsinhaberin aus, um am 17. d. M. in den 
Nachmittagsſtunden mit einem Nachſchlüſſel in die Woh⸗ 
nung zu gelangen. Sie erbrachen dann einen Schubkaſten, 
dem fie eine Geldtaſche mit 275 Dollar und 10900 Zloty 
Bargeld, zwei ſilberne uhren und zwei Trauringe 
entnahmen. Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände 
beträgt 3400 Zloty. Die Polizei hat ſofort energiſche Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, konnte aber bisher die Spur der 
Täter noch nicht ermitteln. 

$ Kohlendiebe geſchnappt. In der Nacht zum 18. d. M. 
verhaftete die Polizei im Rinkauer Walde drei Perſonen, 
die von fahrenden Eiſenbahnzügen Kohlen ſtahlen. Sie 
waren während der Fahrt auf einen Waggon geſprungen 
und zogen die Bremſe an, wodurch fie das Tempo des 
Zuges verlangſamten. Dann warfen ſie aus dem Waggon 
etwa 50 Zentner Kohlen, die ſie hernach verkaufen wollten. 
Es handelt ſich hier um den 62jährigen Bartlomiej Gordon, 
deſſen Sohn Viktor Gordon (24 Jahre) und den 37jábrigen 
Bernhard Weſokowſki, die alle drei in den Baracken in der 
Gneiſenanſtraße (Divernictiego) wohnen. Da, wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, fon oft Kohlendiebſtähle auf dieſe Weiſe 
verübt wurden, wird vor Ankauf von Kohlen fraglicher 
Herkunft gewarnt. 

Vom Laftanto überfahren wurde kürzlich an der 

Ecke Thorner —-Kujawierſtraße (Torunſka—Kujawſka) der 
Radfahrer Johann Kubacki, Kujawierſtraße 82 wohnhaft. 
K. erlitt Verletzungen an Händen und Füßpn, während ſein 
Fahrrad vollſtändig zertrümmert wurde. Der Chauffeur des 
Kraftwagens, der die Nr. P. M. 63 454 trug, ſetzte nach dem 
Unfall ſeine Fahrt fort, ohne ſich um den Verletzten zu 
kümmern. 

§ Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen 
und einer Straßenbahn kam es am 17. d. M. an der Ecke 
Thornerſtraße (Torunſka) und Kaiſerſtraße (Bernardynſka). 
Das Auto lenkte der Sejmabgeordnete Johann Hokynſki 
aus Warſchau. Menſchen ſind bei dem Zuſammenſtoß nicht 
zu Schaden gekommen. Die Gefährte wurden leicht be⸗ 
ſchädigt. 

§ Schwere Jungens gefaßt. Nach langen Bemühungen 
ijt es der hieſigen Polizei gelungen, die von vielen Ein- 
brüchen her bekannten Paul Kurka (29 Jahre) und 
Eduard Blaumann (26 Jahre) zu verhaften. Die beiden 
wurden lange ſchon durch die Polizei verſchiedener Städte 
geſucht. Unter ſtarker Begleitung überführte man ſie in 
das hieſige Gerichtsgefängnis. 

$ Feſtaenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ſieben Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunken⸗ 
heit, eine Perſon wegen Betruges und eine wegen Vaga⸗ 
bondage. 


* 
Vereine, Beranitaitunsen rc. 


Landwirtſchaftlicher Verein in Jacheice. Am Mittwoch dem 
20. Auguſt 1930, abends 8 Uhr, findet in Jachcice 
im Lokale des Herrn Drzebiatowſki eine allgemeine 
Verfammlung ſtatt zwecks endgültiger Beſprechung der Ein⸗ 
führung des elektriſchen Lichtes. — Zu dieſer Verſammlung 
werden Hausbeſitzer und Pächter eingeladen. Eine möglichſt 
zahlreiche Teilnahme iſt zweckmäßig und erwünſcht. (8875 

* x A SLR 
* KN (Kruſzwica), 18. Auguſt. Großfeuer. 

Am AS n tafbt des Beſitzers 

Wladyſtaw Jarzynſki von einem Großfeuer heimgeſucht. 

Das Feuer entſtand abends um %9 Uhr in einer Scheune 

und griff bald auf die benachbarten zwei Scheunen üher. 

Sämtliche drei Scheunen von je ca. 100 Meter Länge, mit 

dem darin befindlichen Getreide, ſowie ein Schuppen wurden 

ein Raub der Flammen. Ein großer Teil der land wirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen hat durch die Hitze Schaden erlitten. 

Insgeſamt ſind zu dem Großfeuer 18 Feuerwehrſpritzen und 

drei Motorſpritzen aus der Umgegend erſchienen, die die 

ganze Nacht hindurch arbeiteten, ſo daß ein weiteres Umſich⸗ 
greiſen des Feuers verhindert werden konnte. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht ermittelt wer⸗ 
den. Das verbrannte Getreide umfaßt ungefähr die Hälfte 
der diesjährigen Ernte des Rittergutes Piaſki. 

* Wilkoſtowo (Kreis Inowrockaw), 19. Auguſt. Am 

Sonntag, 24. Auguſt, nachm. 2 Uhr, findet hier die Ver⸗ 


pachtung der Gemeindejagd auf die Dauer von 


ſechs Jahren ſtatt. Auswärtige Bewerber ſind zugelaſſen. 
Die Bedingungen liegen beim Vorſitzenden der Jagd⸗ 
genoſſenſchaft, Kaminſki, zur Einſicht aus. Die Geſamt⸗ 
fläche des Jagdgeländes beträgt 615 Hektar. — Zu der Er⸗ 
mordung des Max Weißert, über die wir berichteten, 
teilt der Gemeindeſchulze Kaminſki mit, daß Weißert 
nicht auf dem eigentlichen Vergnügungsplatze, ſondern 
außerhalb der Abſperrung, etwas tiefer im Walde, verwun⸗ 
det wurde. Die Urheber der Prügelei waren die Söhne 
zweier Beſitzer, die bereits ſeit längerer Zeit einen Prozeß 
führen. Als die Prügelet auf dem Feſtplatze ſchon beigelegt 
war, traf plötzlich die Nachricht ein, daß im Walde ein Mann 
bewußtlos vorgefunden wurde. Alle Hilſe erwies ſich als 
zu ſpät, denn die tiefe Wunde hinter dem Ohr hatte den 
Tod zur Folge. Das Vergnügen wurde ſofort abgebrochen. 
Der Mörder konnte noch nicht ermittelt werden. 

* Bartſchin (Barcin), 18. Auguſt. In der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wurden am 8. Auguſt die Eheleute Landwirt 
Wilhelm Pieske und Olga geb. Grieſch anläßlich der 
goldenen Hochzeitsfeier durch den Ortspfarrer 
Schenk eingeſegnet. Gleichzeitig fand auch die Trauung 
einer Tochter des Jubelpaares ſtatt. Der Konfirmations⸗ 
ſpruch des Bräutigams Pf. 32.8 bildete die Grundlage für 
den Rückblick auf den Lebensweg des Jubelpaares und für 
Foe Ausblick auf den bevorſtehenden weiten Weg des jungen 

aares. fy 

*Schroda (Sroda), 18. Auguſt. Die hieſige evange= 
liſche Kirche, die im nächſten Jahre das BOjábrige Jubi⸗ 
läum wird feiern können, wurde in den letzten Wochen 
gründlich erneuert. Am vergangenen Freitag konnte be⸗ 
reits das Feſt der Einweihung der renovierten Kirche ge⸗ 
feiert werden. Außer der vollzähligen Schrodaer evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde nahmen auch Vertreter der kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften der benachbarten Gemeinden und mehrere Gäſte 
teil. Nach der geſanglich reich ausgeſtatteten Eingangs⸗ 
liturgie, vom Ortspfarrer Kopp gehalten, hielt General⸗ 


ſuperintendent D. Blau⸗Poſen die Feſtpredigt. Auf Grund 


2. Kor. 5,17 zeigte er, daß zu einem ſchönen neuen Gottes⸗ 
hauſe auch eine innerlich lebendige Gemeinde 
gehört. Superintendent Rhode richtete am Schluß ſeiner 
kurzen eindringlichen Anſprache an die kleine Schrodaer 
evangeliſche Gemeinde die Mahnung, ihren Glauben in der 
evangeliumsfremden Umwelt auch weiterhin treu zu bes 
wahren. Darauf hielt er die Schlußliturgie. Eine beſondere 


o 


worden war. 


Freude wäre es für die Gemeinde, daß die neuhergerichteke 
Orgel, die auch ſchon bald 50 Jahre alt iſt, wieder den 
Gemeindegeſang begleitete. Der Herrenbofer Poſaunenchor 


“und vor allem der Kirchenchor aus Schroda halfen, die Feier 


muſikaliſch auszugeſtalten. Der Nachmittag vereinte noch 
einen großen Teil der Gemeinde und Gäſte bei einem Feſt⸗ 
eſſen, während deſſen zahlreiche Glückwünſche überbracht 
und Dankesworte geſprochen wurden. Alles in allem: Trotz 
unfreundlichen Wetters ein ſchön verlaufenes Gemeindefeſt, 
das alle Gemeindeglieder zuſammenführte und mit dank⸗ 
barer Freude erfüllte. 


. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
* Lucknitz, 18. Auguſt. Schwerer Motorrad⸗ 


unfall. Kürzlich ereignete ſich beim Kirchhof ein Auto⸗ 


unglück. Ein Polziner Wagen, in dem der Arzt Dr. 
Lange und der Zahnarzt Dr Freund ſaßen, fuhr mit 
dem Motorrad des Leutnants von Dieck aus Neuſtettin 
zuſammen. Der Leutnant erlitt einen Schädelbruch 
und wurde ins Polziner Krankenhaus geſchafft. Die In⸗ 
ſaſſen des Autos kamen mit dem Schrecken davon. 


* Köslin, 18. Auguſt. Feuer brach in einem zum Gut 


gehörigen Vierfamilien⸗Wohnhaus in Patzig aus. Von den 
Bewohnern konnte ſich der Arbeiter Manske, der mit 
ſeinem 8jährigen Sohne in einer Oberſtube ſchlief, noch durch 
einen Sprung durch das Fenſter in Sicherheit 
bringen, während der Knabe den Tod in den Flammen fand. 
Der Vater erlitt ſchwere Brandwunden und wurde in das 
Polziner Krankenhaus gebracht, wo er jedoch inzwiſchen 
feinen Verletzungen erlegen iſt. 

* Kordeshagen, 18. Auguſt. An einem Baum er⸗ 
hängt aufgefunden wurde unmittelbar am Kirchhof 
der frühere Gemeindevorſteher Emil Henke aus Wolfs⸗ 
hagen. In den Kleidern der Leiche fand man einen Zettel 
mit der Aufſchrift: „Ich möchte neben meinem Nachbar 
Schwerdtfeger ſchlafen“. Dieſer Beſitznachbar wurde am 
gleichen Tage beerdigt und ein gewiſſer Kenilins wollte 
die Gruft herſtellen, wobei er den toten Henke entdeckte. 
Wahrſcheinlich iſt der Freitod Henkes auf ſeine völlig zer⸗ 
rütteten Vermögens verhältniſſe zurückzuführen. 

* Gollnow, 18. Auguſt. Auf der Feldmark Carlshof bei 
Gollnow hat der Blitz ein Menſchenleben vernichtet. Der 
Landwirt Baumgardt aus Jagenkamp lud mit feinem 
Schwiegerſohn, dem Landwirt Bauer, Heu auf, als ſie vom 
Gewitter überraſcht wurden. Der Blitz ſchlug in den Heu⸗ 
wagen ein und Bauer ſtürzte tödlich getroffen zu 
Boden. Ihm hatte der Blitz die linke Körperſeite 
aufgeriſſen. Baumgardt wurde leicht verletzt. Der 
Wagen mitſamt der Heuladung ging in Flammen auf. Die 
Pferde blieben unverſehrt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Gräßlicher Freitod eines Küchenjungen. Freitag 
abend wurde von den Beamten des Bahnhofs Oliva auf 
dem Güterbahnhof auf dem Gleiſe die Leiche eines jungen 
Mannes gefunden, die von den Rädern eines Zuges unter⸗ 
halb des Bruſtkorbes in zwei Teile geſchnitten 
Der Oberkörper war Jun dem Zuge noch 
auf eine kurze Strecke mitgeriſſen 
Später wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei Dem Getöteten um 
einen Kochlehrung aus Danzig handelt, der am gleichen 
Tage aus ſeiner Stellung in einem Hotel entlaſſen 
wurde und daxaufhin auch verſchwunden var. Die Mel⸗ 
dung von der Auffindung der Leiche traf bei der Polizei 
gerade ein, als der Vater dort das Verſchwinden ſeines 
Sohnes anmeldete. + 


RARAS 
Danziger Goethewoche. 


In der Zeit vom 5.—10. Oktober ſoll in Gemeinſchaft mit der 
e in Weimar eine Goethewoche für den 
deutſchen Oſten in Danzig ftattfinden. A 

Träger der Danziger Veranſtaltung ijt der Deutſche Heimat» 
bund Danzig, deſſen 1. Vorfigender Senator Dr. Strunk if. 
Eingeleitet ſoll die Goethewoche werden mit einer Feier im Stadt⸗ 
theater am 5. Oktober, in deren Mittelpunkt eine Anſprache von 
Dr. Strunk und der Feſtvortrag von Univerſitätsprofeſſor Dr. 
J. Peterſen (Berlin) über Goethe und die deutſche Sprache 
ſtehen. Im Anſchluß daran wird die 50 Meter breite herrliche 
Waldbühne in Zoppot beſichtigt werden, und abends findet im 
Stadttheater eine Feſtvorſtellung von Goethes Egmont ſtatt. 

Der 2. Tag wird Führungen durch die alte Stadt Danzig 
und einen Feſtvortrag des Literaturprofeſſors an der Danziger 
Techniſchen Hochſchule Dr. Kindermann über Goethes 
Menſchendarſtellung bringen. 

Am 7. Oktober werden die Teilnehmer in den Danziger Vor⸗ 
ort Oliva geführt, eine geſchichtliche Stätte deutſcher Kultur, 
denn Oliva ijt die älteſte deutſche Kolonie im Nordoſten 
Europas und der Olivaer Abt Chriſtian war der erſte Biſchof in 
Preußen. Oliva iſt auch bekannt durch den Friedensſchluß von 
Oliva 1660, der den ſchwediſch⸗polniſch⸗brandenburgiſch⸗döniſchen 
Krieg beendete. In Oliva, das vor wenigen Jahren nach Danzig 
eingemeindet wurde, wird Muſeumsdirektor Dr. Keyſer die Gäſte 
durch das 1170 9 berühmte Ciſtercienſer Kloſter mit ſeiner 
Kathedrale und das fürſtäbtliche Schloß, das jest ein Danziger 
Heimatmuſeum beherbergt, führen. Am gleichen Tage wird in der 
Techniſchen Hochſchule Profeſſor Dr. Kippenberg (Leipzig) 
über den Wandel der Fauſtgeſtalt ſprechen und abends 
iſt eine Feſtaufführung von Clavigo im Stadttheater. P 

Der 9. Oktober wird den Gäſten auf einer Fahrt durch den 
Hafen das alte Krantor, deſſen Kran einſt von den politiſchen Gee 
fangenen der alten Hanſaſtadt bedient wurde, gegenüberſtellen 
ie laufenden Band für die Kohlenverſchiffung im Maſſengüter⸗ 
becken. 

An dieſem Tage wird Profeſſor Dr. Kühnemann (Breslau) 
über den 2. Teil des Fauſt ſprechen. Der Tag ſchließt ab 
mit einem Zuſammenſein im Ratskeller. 

Ihren Abſchluß findet die geſamte Veranſtaltung mit einer 

rt nach dem benachbarten Marienburg, wo das alte Ordens⸗ 
ſchloß beſichtigt wird und den Gäſten ein Vortrag des Oberbaurats 
Dr. Schmidt über „Goethe und die Marienburg“ ge⸗ 
Boten wird. (8746 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Augult 1930. 
Krakau — —, Jawidott + 1,97, Warſchau + 2,68, Plock + 
ordon + — de 


Thorn + 2.01. For 1.95, Guim + 0.60, Graudens + 1,6%, 
Kurzebrat + 1,34, Piekel + 0,18, Dirſchau — 0,20, Einlage + 2,42, 
Schiewenhorſt + 2,38. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: i. V. Hans Wiefe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe: für und Land und den übrigen 

unpolitiſchen eil: Marian Hepte; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzkl; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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